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Morgenandadht, 


Pf. 5, 4. 
err, fruͤhe wolleſt du meine Stimme hören; frühe 
will ich mich zu dir ſchicken, und darauf merken. 


* 

Gion Gott und Vater! 

durch deine Gnade habe 
ich wieder dieſen Tag erlebt, 
und mit dankbarem Herzen 
erkenne ich auch darin, wie 
viel ich dir ſchuldig bin. Daß 
ich mich durch den Schlaf er⸗ 
guickt, au meinen Kräften 
itzo von neuem geſtaͤrkt, und 
durch den Anblick des Tages⸗ 
lichts und der ſichtbaren Na⸗ 
tur erfreuet finde, das iſt dein 
Werk, du Urſprung alles Se⸗ 
gens; fo wie mir überhaupt 
jedes Gute und Angenebme, 
was ich genieße, aus deinen 
liebreichen Haͤnden kommt. 


D gieb, daß ich das mit Auf? 


merkfamkeit und gerührter 
Empfindung bedenke, und ja 
deiner nie vergeſſe, dem allein 
ich mein Leben und deſſen Er⸗ 
San al u Res, 75 

ein allmächtiger vaͤterlicher 
Schutz wie mir, da ich, 
meiner ſelbſt nicht hewußt, in 
tiefer unbeſorgter Ruhe lag; 
und num ſtelleſt du mich, gleich⸗ 
am als einen Neugeſchaffe⸗ 
nen, in deine Welt hin, daß 
ich bich in deinen Werken ſe⸗ 


# 


hen und bewundern, und mit 
wiederhergeſtellter r⸗ 
beit meiner Geſchaͤfte wa 
nehmen kann. So laͤſſeſt du 
mich, auch an meinem eige⸗ 
nen Theile, esfuben, ap Dei 


meiner Seele an, die du fähig. 


vor Augen habe, daß ich 
chriſtlichen Froͤmmigkeit und 
Tugend unverruͤckt treu blei⸗ 
be, da ich doch auf keinem 
andern Wege ein wirklich zu⸗ 
5 erz und wahres 

auerhaftesGluͤck finden kann. 


u mir 
Hörtliche Lehre Jeſu le ; 
Deines Sohnes, die ſo zu⸗ 
1 menſchliche We 
8 7 


©. Morgenandacht. 


welche darauf achten, weiſe 
und gut macht. Staͤrke und 
belebe meinen Vorſatz, auch 
dieſe mit aufs neue geſchenk⸗ 
te Zeit meines Lebens mit 
aufmerkſamen und treuen 
Ernſt dir zu heiligen, und 
die Bewahrung eines cher 
unverletzten Gewißens h 
u achten, als alles, was a 
Ion im Irdiſchen zu gewin⸗ 
nen vermoͤgte. Entferne von 
mir alle gefaͤhrliche Verſu⸗ 
chungen, zu welchen mein Be⸗ 
ruf, mein umgang, meine 
Verbindung mit andern, auch 
ſelbſt meine eigene naturliche 
Gemuͤthsart mir Gelegenheit 
Ei koͤnnten; und wenn 
ſolche Verſuchungen mir nahe 
kommen ſollten, ſo ſtehe mir 
bey, du Gott meines Heils, 
und unterste meine dann 
vielleicht wankende Seele 
durch den großen Gedanken 
deiner Gegenwart, deiner 
Wohlthaten und deiner Ver⸗ 
I ae damit ich nicht von 
ir abweiche, und ins Ver⸗ 
derben gerathe; damit ich 
mich nicht der tröftlichen Bes 
ruhigung beraube, an die ir 
Abend mit einem unbefle 
Herzen, und mit der Gens, 
5 eit von deinem Beyfall, au 
en durchlebten Tag zuru 
ſehen zu koͤnnen. 

Gieb dein Gedeyen zu einem 
jeden dir wohlgefälligen Bor: 
haben, womit ich heute zu 
thun haben werde, und ver⸗ 
Sr mir Muth und Kräfte, 

8 recht ausrichten, was 


in meinem Stand und Beru⸗ 
fe mir obliegt. Bewahre 
meine Geſundheit, mein Ver⸗ 
moͤgen, meinen guten Nah⸗ 
men vor Schaden und Kräns 
kungen. Walte mit deiner 
anädigen Beſchirmung über 
meine Angehörigen, daß uns 
der heitere Genuß deiner 
wohlthaͤtigen Gute 0 50 kei⸗ 
nen Unglückssal und 
0 7 ala dee 4 Ber 
ch aber auch 
5 Rath heute mein An, 
theil an den Bitterkeiten des 
Lebens empfinden, und von 
Widerwaͤrtigkeit und Bekuͤ 
merniß befallen werden, 
waffne mein Gemuͤth mit der 
chriſtlichen Standhaftigkeit 
und Ergebung in deinem Wil⸗ 
len, mit dem kindlichen Ver⸗ 
trauen auf dich, und mit der 

etroſten Hoffnung einer 10 
{ren Zukunft, durch wel 

as Gefuͤhl der Leiden ſo ſehe 
gemildert, und ihre Laſt um 
fo vieles ertraͤglicher gemacht 
wird. Führe du mich, Herr, 
m es dir wohlgefaͤllt; denn 

du weißt beßer, was mir gut 
iſt, als ich ſelber. 

Zu bir, babe Vater 
aller Menſchen, der du allen 
guͤtig biſt, und dich aller dei⸗ 
ner Werke erbarmeſt, zu dir 
bete ich auch mit dem Geiſte 
der allgemeinen herzlichen Lie⸗ 
3 1 a onderheit das 

e 
ein ‚ für alle diejeni 
die neben 10 he si 


te leben. 


Morgenandacht. 


mit deinem Segen, der alles 
erfreuet. Segne unſern Lan⸗ 
des herrn, fein Haus und ſei⸗ 
ne Regierung, zur Sicherheit 
und zum Wohlergehen fo dies 
ler Tauſenden. Breite über 


alle Staͤnde und Ordnungen 


meiner Nebenmenſchen deine 
Wohlthaͤtigkeit aus, und wir⸗ 
ke dabey die Geſinnung in ih⸗ 
nen, daß ſie darin deine Va⸗ 
terhand erkennen, und deſto 
mehr deiner Gnadenerweiſun⸗ 


gen froh werden. 
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Und ſo gehe ich, mein Gott 
und Vater, an die heutigen 
Pflichten meines Lebens, mit 
einem dir geweihten Herzen. 
Sey du mit mir, ſo werde 
ich ſicher bleiben, und kein 
Uebel fürchten. Dieß hoffe 
ich von dir nach deiner Barm⸗ 
herzigkeit, und nach der Vers 
deten, die du mir durch 
Aalen Chriſtum gegeben haft. 

men. f N 


Klagl. Jerem. 3, 23. 24. f 
Die Barmherzigkeit des errn iſt alle Morgen neu, und 


deine Treue, o Gott, iſt groß. Her 0 b 
Theil, ſpricht meine Seele; darum will ich auf ihn 


hoffen. 


Der Serr iſt mein 


Kuͤrzeres Morgengebet. f 
Pf. 63, 7. 


wenn ich erwache, 


err, mein Gott, du Er⸗ 
halter und Wohlthaͤter 
meines Lebens; dir danke ich 
itzo wieder mit geruͤhrtem 
und erfreueten Herzen fuͤr die 
Gnade, daß du mich auch die⸗ 
ſen Tag erleben laßen. Du 
aſt mich die Nacht uͤber be⸗ 
chuͤtzt, und durch den Schlaf 
erquickt; und von dir habe 
ich die ernenerte Munterkeit, 
mit welcher ich nun abermal 
die Vollbringung der mir ob⸗ 
liegenden Pflichten ur 
men kann. Gieb mir dieß fo 
lebendig in erkennen und zu 


foͤnnten; dam 
me 9 


ſo rede ich von dir. 


empfinden, daß es mir fle 
aus dem Sinne komme, wie 
ganz ich dir angehoͤre und 
wie viel ich dir ſchuldig bin. 
Leite mich nun auch an die⸗ 
ſem heutigen Tage mit del⸗ 
ner Gnade auf lauter guten 
Wegen. Bewahre mich vor 
aller 120%, und 
Suͤnde, die do End 
nichts anders, als das auſſer⸗ 
fie. Elend nach fi 
Mache mich wachſam 
Bat gegen die Verſuchungen, 
die mir ann 1 enen 


ne 


* 


iſt Wohlthat für meine See⸗ 
L daß 
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Abend Vergehungen gegen 
dich, und Untreue gegen 
mein Gewißen, mit bitterm 
Schmerze zu bereuen habe. 
Gieb meinen rechtmäßigen 
Geſchaͤften und Unternehmun⸗ 
gen einen guten Fortgang, 
a ohne dein Gedeyen doch 
alle unfere Arbeit vergebens 
iſt. Wende Gefahr und Un⸗ 
li ab von mir und von 
enen, die mir augehoͤren. 
„Exbarme dich auch in deiner 
väterlichen Güte aller Mens 
ſchen, die mit mir deine Kin⸗ 


der find, und laß die Welt 
deines Segens voll werden. 

Dir, mein Gott, uͤberge⸗ 
be ich alſo auch fuͤr heute 
mein Herz, mein Leben und 
meine Schickſale. Erhalte 
mich in deinem Wohlgefal⸗ 
leu und in deiner Liebe, und 
laß dann alles, was mir be⸗ 
gegnen ſoll, zu meinem Beß⸗ 
ten dienen. Du wirſt mich 
gnädig erhoͤren, wie du durch 

eſum Chriſtum mir verheiſ⸗ 
en haſt. Amen. 


Pf 73, 23. 24. 


Ich bleibe ſtets an dir; denn du haͤlteſt mich bey meis 
ner rechten Sand, du leiteſt mich nach deinem Rath, 
und nimmſt mich endlich mit Ehren an. 


An Sonn- und Feſttagen 
bey dem Morgengebete hinzuzufuͤgen. 


erleihe mir auch inſonder⸗ 
heit, o Gott, die Gna⸗ 
de, daß ich mir den heutigen 
Tag nach deiner Abſicht und 
zu meinem eigenen Beßten 
recht zu Nutzen mache. Es 


5 eigene Zeiten veror⸗ 
dnet und beſtimmt ſind, an 
welchen das Andenken an dich 
und die Sorge für mein geiſt⸗ 
liches Wohl ſtaͤrker und feyer⸗ 


E Dee erwecket werden ſoll. 


Mache alſo den Eindruck da⸗ 

von in meinem Gemüt he au 
heute ſo lebendig, daß i 
mich von allen irdiſchen Zer⸗ 


krenungen mehr, als ſonſt, 


losreiſſe; mit ernfihafter Ue⸗ 
berlegung meine“ Danken zu 
dieſem wichtigen Geſchaſte 
ſammle; den oͤffentlichen Un⸗ 
terricht aus deinen Worte 
mit Aufmerkſamkeit hoͤre und 
annehme; emein⸗ 


Vorſaͤtze am Morgen. 
meine folgende Lebenszeit er⸗ 


Segen erfahren, deßen ich 
mich in dem Wachsthum 
meiner Erkenntniß, in der 
Ermunterung meiner Gott⸗ 
ſeligkeit und in der Staͤr⸗ 
kung meines Vertrauens und 
meiner Hofnung noch auf 


PR; 


Steige. 


9 


freuen koͤnne. Heilige mi 
ganz dir und 5 Sal 
ehrung, fo werde ich gluͤck⸗ 


lich feyu und dir dafur daun⸗ 
ken in Ewigkeit; Anten! 


Vorſätze am Morgen. 
; Pf. as, b 


Herr, zeige mir deine wege und lehre mich deine 
F Leite mich in deiner Wahrheit und lehre 


4. 3. 


mich; denn du biſt der Sott der mir hilft. 5 


Cd habe alles, und alſo 
ns auch dieſen neuen Tag 
meines Lebens, von Gott; 
darum iſt es fuͤr mich hoͤchſt 
angelegeutlich, denſelben nach 
ſeinem Willen und zu den Ab⸗ 
ſichten zu gebrauchen, zu wel⸗ 
chen er ihn mir gegeben hat. 

Vor allen Dingen will ich 
mir deswegen itzo wieder den 
Gedanken tief und lebendig 
ins Gemuͤth praͤgen, das 
Rechtthun und Gott gefallen 
der Hauptzweck meines Le⸗ 
bens iſt, weil ich dabey al⸗ 
lein ein ruhiges Herz und ei⸗ 
ne freudige Hofnung haben 


Faun. . 

Ich will mich hieran dieſen 
Tag über, fo oft ich kaun 
auch wahrend meiner Geſchaͤf⸗ 
te und unter den Umſtaͤnden, 
worin ich mich etwa befinden 
mag, wenigſtens mit einem 
kurien ernſtlichen Gedanken, 
zu erinnern ſuchen, damit es 
mir ja nie aus dem. Sinne 


1 wozu ich in der Welt 
lebe. 55 
Ich will zum voraus mit 


Aufmerkſamkeit bedenken, 
was fuͤr Gelegenheiten zu 
Verſuͤndigungen in meinem 
Berufe und in demzenigen, 
was ich mit andern Menſchen 


zu thun habe, mir heute auf⸗ 


ſtoßen moͤgten; und ich will 
auf meiner Hut ſeyn, daß 
ich mich nicht zu etwas Boͤ⸗ 
fen hinreißen lage, 
Beſonders will ichuͤber die 
Neigung meines Gemüͤths 


wachen, von welcher ich weiß, 
daß ſie am meiſten in mir her⸗ 


ſchet und am leichteſten mich 
bereitet. f 


Ich will, ſo viel es ſich thun 


laͤſſet, ſolche Geſellſchaften, 
Verbindungen und Unterneh⸗ 
mungen vermeiden, wo etz 


weder ein außerliches Vergnuͤ⸗ 


gen zu leicht mein Gewißen 


etäuben, oder eine Abſſcht 
Aa e ene Leise 


mein. 


’ 


mein Herz verblenden, und 
mich verleiten koͤnnte, etwas 
zu reden oder zu thun, was 
mir hernach bittere Reue ko⸗ 
ſten wuͤdde. 5 
In den Verrichtungen mei⸗ 
nes Berufes will ich mit Fleiß 
und Treue arbeiten; nicht al⸗ 
lein um meines eigenan Vor⸗ 
theils willen, ſondern auch 
vornehmlich aus der Betrach⸗ 
tung, daß es Gottes Ord⸗ 
unng und Wille iſt, der mich 
zu dem Ende in dieſen mei⸗ 
nen Stand geſetzet hat, daß 
ich darin thaͤtig und nuͤtzlich 
ſeyn foll. , } 
Jeder Betrug in meinen 
Geſchäften, jede Beruͤckung 
meines Nichſten, jedes un⸗ 
rechtmaͤßige Mittel des zeit⸗ 
5 en Erwerbes, oder irgend 
ter andern zeitlichen Ab⸗ 
t“ ſoll mir ein Abſcheu 
en, ſo ſehr auch etwa das 
Urtheil und die Gewohnheit 
meines Gleichen ſolches, als 
etwas erlaubtes, zu rechtfer⸗ 
tigen ſcheinen mag. Denn 
Gott fiehet mich, und ihm 
2. ich Rechenſchaft davon 


geben. 
Bey allen meinem Verfah⸗ 
ren gegen meine Nebenmen⸗ 
ſchen ſoll mir die große, hei⸗ 
lige Regel vor Augen ſchwe⸗ 
ben: ihnen das zu thun, was 
ich mit Billigkeit will, daß 
fie mir thun mögten. 
Wenn mir heute ein Huͤlfs⸗ 
bedürftiger bekannt oder in 
Erinnerung gebracht wird, ſo 
pill ich mit herzlicher Willig⸗ 


Vorſaͤtze am Morgen. 


keit, nach meinen Umſtaͤnden 
und nach dem Maaße meines 
Vermoͤgens, durch eigene 
Mildthaͤtigkeit , oder durch 
Fa rte Rath und Troſt 

ie Liebe an ihm beweiſen, die 
ich, als Menſch und als Chriſt, 
ihm ſchuldig bin. 

Ich will mich forafälti . 
ten, daß ich meinen Angeß ri⸗ 
gen, Hausgenoſſen, Freunden 
oder anderen, mit welchen ich 
ſonſt umgehe, durch Worte 
oder Thaten keinen Anitoß 
gebe, damit ich nicht die 
ſchwere Verantwortung auf 
mich lade, ihnen eine Urſach 
zur Sünde und zum Verder⸗ 
ben geworden zu ſeyn. Viel⸗ 
mehr ſoll es mir mit Ern 
am Herzen liegen, wo i 
kann, und wo irgend ein gu⸗ 
ter Erfolg davon zu hoffen iſt, 
durch meine Reden, Ermah⸗ 
nungen und Vorſtellungen, 
wenigſtens durch mein eigenes 
gleichfoͤrmiges, e e 
tes Verhalten, meinem Naͤch⸗ 
ſten zu ſeiner Beſſerung, oder 
zu ſeiner Befeſtigung im Gu⸗ 
ten beförderlich zu ſeyn. 

Vielleicht ſoll mich heute 
auch noch eine Noth und Plas 
ge befallen; und dann will i 
mein Gemuͤth in Geduld un 
Gottergebenheit faſſen, mit 
der feſten Ueberzeugung, daß 
mein Vater im immel das, 
woran ich nicht durch eigene 
Thorheit und Suͤnde Schuld 
bin, gewiß auch fuͤr mich 
zu etwas Gutem lenken werde. 
Bey allem aber, was mir 

erfteu⸗ 


Abendandacht. 


erfreuliches und glückliches 
wiederfahret, auch bey den 
ewöynlichſten, täglichen 
zohlthaten der Geſundheit, 
der Ernährung, des Genuſſes 
von Speiſe und Trank, der 
Gemaͤchlichkeiten des Lebens, 
die ich etwa genieße, bey dem 
allen will ich es mir immer 
mehr zur Gewohnheit machen, 
mit lebhafter Empfindung an 
Gott, den gütigen Geber 
deſſelben, zu denken, weil 
das an ſich ſelbſt fo billig iſt 
und weil ce dadur 
meine Freude an ſolchen na⸗ 
tuͤrlichen Gaben ſo viel reiner 
und ruͤhrender wird. 
Ueberhaupt will ich den ſe⸗ 
en Gedanken von der be 
ſtaͤndigen Gegenwart meines 
Gottes ſo feſte zu halten, und 
in meinem Gemuͤthe immer 
ſo nahe zu haben ſuchen, da 
er bey jeder Gelegenheit bal 
in mir merklich und rege 
werde, daß er mich in Gefah⸗ 
ren der Verſuchung warne 
und ſtaͤrke, daß er mein Vers 
gnügen reinige und erhöhe, 
aß er die Laſt der Leiden mir 


7 


erleichtere, und daß ich alfe, 
gleichſam in feiner fete e; 
65 „den ganzen Tag 
ber fo viel ſicherer und fro⸗ 
her wandele. : 
Auch dieß Heute wird 
bald nicht mehr ſeyn, und iſt 
dann, was ſeine Dauer be⸗ 
trift, unwiderruflich und auf 
ewig verſchwunden. Nur die 
Folgen und Früchte davon, 
wie ich dieſen Tag angewen⸗ 


det habe, die bleiben; es ſey 


nun zum Guten oder zum 
Boͤſen; zu meinem Gluck 
oder zu meinem Elende. 


u 
Gott, biſt Zeuge dies 
er meiner 1 Sey du 
aber auch mein 


Pf. 119, 5. BR get 
daß mein Leben deine Rechte mit ganzem ernſt 


Abendandacht. 


1 


a 1. Sam. 7, 12. 
‚Dis hieher hat uns der Serr geholfen. 


B Gott, du 
Herr und Vater meines 


Lebens! Ich komme jetzt am 
Ende dieſes ite, mir 
\ mit 
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mit Dank und mit Gebet vor 
dich, der du mir bis hieher 
geholfen, und auch heute dei⸗ 
ne wohlthaͤtige Guͤte ſo man⸗ 
nichfaltig bewieſen haft. Dein 
Auge hat uͤber mich gewacht 
und deine Hand hat mich 40 
leitet, daß ich vor Ungluͤck 
bewahret geblieben, welches 
mich eben ſo leicht, als an⸗ 
dere meiner Nebenmenſchen, 
Hätte treffen koͤnnen. on 
dir iſt mir Gedeyen und Fort⸗ 
gang in meinen Verrichtun⸗ 
gen gekommen, indem du mei⸗ 
ne Geſundheit und meine 
Kräfte erhalten, mir Muth 
und Freudigkeit zu meinen 
Berufspflichten gegeben, und 
auch die dußerlichen Umſtaͤn⸗ 
7 zu meinem Nutzen gelen 
“tet haft. Dir allein habe ich 
auch jede angenehme Stunde 
und Empfindung zu danken, 
deren ich heute in dem Ge⸗ 
nuſſe der Gaben der Natur 
und in der Verbindung mit 
der menſchlichen Geſellſchaft 
froh geworden bin. Selbſt 
die erquickende Ruhe des 
Schlafes, der ich mich jetzo 
berlaßen will, iſt deine 
Wohlthat und deine weiſe 
Einrichtung, um mich durch er⸗ 
neuerte Kräfte zu demjenigen, 
was ich morgen zu thun babe, 
ſo viel geſchickter zu machen. 
So ſichtbar wird mir in dem 
Allen, wenn ich es nur recht 
bedenken will, deine liebrei⸗ 
che Fuͤrſorge; und fo viel Urs 
ſache habe ich, mit dankba⸗ 
tet Seele mich deſſen zu 


Abendandacht. 


euen, was du an mir thuſt. 
a, mein Gott, dir will ich 
danken und deinem Nahmen 
lobſingen, der du ſo gnaͤdig 


iſt. 

Ware doch nur auch dieſer 
Tag in allen Stuͤcken fo von 
mir aupeneabet, daß ich mich 
deshalb mit einem ganz rei⸗ 
nen und zuverſichtlichen Her⸗ 
zen vor dir darſtellen duͤrfte! 
Du, o Herr, kenneſt mich, 
und alle meine Wege. Du 
haſt heute jeder Regung in 
meinem Gemuͤthe, jeder Ab⸗ 
ſicht bey er Unterneh⸗ 
mungen, jedem Schritte in 
meinem Verhalten zugeſehen, 
und auf deiner untrüglichen 
Wage gewogen, was darin 
au oder boͤſe iſt; und alfo 
ind dir in dem helleſten Lich⸗ 
te auch alle die Vergehungen 
und Fehler offenbar, deren 
ich mich ſchuldig gemacht, 
und wodurch ich, in größe: 
rem oder geringeren Maaße, 
das wahre Glück meines Les 
bens zerſtoͤret oder vermindert 
habe. Gieb nicht zu, guter 
und heiliger Gott, daß ich 
unwiſſend und gleichgültig 
darüber hinweg gehe Stelle 
mir vielmehr mein Unrecht 
ſo klar vor Augen, daß es ei⸗ 
nen tiefen, dauxenden Ein⸗ 
druck in meine Seele — 5 


und daß ich mit Reue un 


Schaam das betrachte, wo⸗ 
durch ich dir misfaͤllig und 
meiner eigenen Wohlfahrt 
ſchaͤdlich geworden bin. Ber 
gieb mir dann, nach deiner 

baten 


Abendandacht. 


baͤterlichen Erbarmung, die 
von mir begangenen Fehltrit⸗ 
te, und laß den ſeligen Troſt 
des Glaubens an Jeſum und 
an die Verheißungen ſeines 
Evangeliums in mir lebendig 
werden, daß redliche Be 
reuung und thaͤtige umkeh⸗ 
rung zu dir, fuͤr niemand ver⸗ 
geblich ſeyn ſoll, Aber laß 
daun auch dieſe ernſtliche Eins 
pfindung meiner Schuld und 
deiner Gnade bey mir zu ei⸗ 
nem kraͤftigen Antriebe wer⸗ 
den, immer treuern Eiſer in 
meiner Beſſerung und Gott⸗ 
. zu beweiſen; damit 
ch mich ja nicht zu meinem 
eigenen Schaden, in un⸗ 
früchtbaren Abbitten beruhi⸗ 
ge, ſondern vielmehr in den 
olgenden Tagen meines Le 
ens wirkliche Fruͤchte meiner 
Reue und meines beſſren Vor⸗ 
ſatzes zeige. Mache mich 
aufmerkſam, auch auf die 
Mängel, die mir geringer 
ſcheinen moͤgten; und lehre 
mich ſo uͤber mich ſelbſt wa⸗ 
chen, daß ich aus eigener 
glückſeliger Erfahrung inne 
werde, wie ſehr jeder Wachs⸗ 
thum in der Lauterkeit und 
Unſchuld des Herzens auch 
meine Zufriedenheit und Freu⸗ 
de vergrößert. 5 
Wer weiß, wie vlel Zeit 


net haſt. Nimm mich au 
dieſe Nacht über in deine 2 


zuruͤckgelegten Schritte mei; 
ner irdiſchen Wanderſchaft 


dem großen und entſchelden⸗ 


den Siele näher, wo die ger 
genwärtige Zeit anfhöret, 
und die Ewigkeit aufängt; 
wo die Saat vollendet iſt, 
und die Erndte erfolgt. O 
Gott, verleihe mir die Weise 
heit, das zu bedenken, und 
alſo auf die mir verborgene 
Stunde bereit zu ſeyn, da 
ich dir von dem Gebrauche 
meiner Tage Rechenſchaft ge 
ben, und die Folgen deſſel⸗ 
ben erfahren ſoll. Erinnere 
felöft mich daran, wie leicht 
ein jeder Tag fuͤr mich der 
letzte ſeyn kaun; und bewah⸗ 
re mich dadurch vor dem ge⸗ 
fährlichen Aufſchub der Sor⸗ 
ge fuͤr meine Seele, und vor 
aller unbedachtſamen Ver⸗ 
wahrloſung dieſer meiner 
wichtigſten Angelegenheit. 


In dieſer Gesinnung und 


in dem Vertrauen auf deine a 


Barmherzigkeit ſuche ich hun 
die leibliche Ruhe. 2 95 All 
mächtiger. und Allguͤtiger 
wacheſt über mie während 
der Zeit, da i 


meiner Beſchuͤtzung ſelbſt 
nichts vermag. Ich gebe 
mich alſo getrost in deine 
Haͤnde, mein a und 
mein Gott, der du mich 
ins Leben gerufen, mich bis⸗ 
her erhalten, und mit ſo un⸗ 


Zeit von mir 
ſelbſt nichts weiß, und zu 
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zaͤhligen Wohlthaten gefegs . 


ter⸗ 


* 


14 
terliche Aufſicht und Beſchir⸗ 
mung. An Gefahr, 


Schrecken und Unglücksfälle 
ab von mir und von den Mei⸗ 
nigen, von dieſem Orte und 
von allen Meuſchen. Laß ei⸗ 
nen fanften, gefunden Schlaf 
mir zu meiner Erholung und 
Erauickung gereichen; und 


Küͤrzeres Abendgebet. 


laß mich morgen mit neuem 
Dancke gegen dich, mit 
neuen Vorſaͤtzen zur chriſtli⸗ 
chen Rechtſchaffenheit, und 
mit neuer Thätigkeit zu mei⸗ 
nen Geſchaͤften froͤlich wieder 
erwachen. Deine Gnade ſey 
mit mir itzt und immerdar; 
Amen! 8 


Pf. 4, 9. 
Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden; denn du, Kerr, 
hilfeſt mir, daß 5 ſicher 1 ai 


Kuͤrzeres Abendgebet. 


e 2 Mr . j 
wenn ich mich zu Bette lege, fo denk ich an dich. 


Ki Gott! unter beis 
her Beſchuͤtzung und Leis 
tung iſt nun auch dieſer Tag 
wleder von mir zuruͤck gelegt; 
und ich beſchließe ihn mit dem 
innigſten Danke gegen dich, 
für alles das Gute, weiche 
du mir an demiſelben haft wie; 
derfahren laſſen; für die mir 
erhaltene Geſundheit, fuͤr 
die Abwendung ſo manches 
onft möglichen Ungluͤcks, für 
en geſegneten Fortgang mei⸗ 


ner chäfte, und auch für 
‘ die Woblchat⸗ daß ich mich 


nun einer erquickenden Ruhe 
berlaßen kann. Das erken⸗ 
ne ich mit geruͤhrtem Herzen, 
und freue mich deiner Guͤte. 
Siehe du aber auch mit 
Langmuth auf die Fehler, mit 
welchen ich an den heutigen 
Tag mein Herz und mein Les 
ben befleckt habe; und mache 


e in meinen eigenen Augen 
b offenbar, daß ich fie mit 
ernſtlicher Empfindung bereue 
und mit treuer Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit fürs künftige vermei⸗ 
de. Laß mich dann mit Freu⸗ 
digkeit Antheil haben an dei⸗ 
ner barmherzigen Vergebung 
und Begnadigung, die mit 
dein Sohn, Jeſus Chriſtus, 
durch ſein Evangelium und 
ſeinen Tod verſichert hat. 

Gieb mir, da wieder ein 
Tag dahin iſt, hiedurch ei⸗ 
nen neuen lebendzgen Ein⸗ 
druck von der ſchnellen Flucht 
meiner Lebenszeit, und hilf 
mir, einen jeden Theil der⸗ 
ſelben fo anzuwenden, daß ich 
auch vor dem letzten meiner 
Tage, der vielleicht bald und 


unvermuthet kommen mag, 


nicht erſchrecken darf. 
f Darauf 


: Prüfung am Abend. 


Darauf lege ich mich nun 
auch itzt getroſt zur Ruhe; 
und uͤbergebe mich, die Mei⸗ 
nigen und alle Menſchen dei⸗ 
nem allmächtigen vaͤterlichen 
Schutze. Wache du uͤber mir 
mit deiner Liebe, ſo wird kein 
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Verderben mich treffen; und 
wenn ich morgen erwache, ſoll 
mein Herz wieder mit Freu⸗ 
den deines Preiſes voll ſeyn. 
Segne mich, mein Gott und 
Vater, nach deiner ewigen 
Guͤte; Amen! f 


F 4 Pf. 40, 12. 
Laß deine Guͤte und Treue mich allewege behüten, 


Prüfung am Abend. ) 


Pf. 119, 59. 
Ich betrachte meine wege und kehre meine Fuͤße zu dei⸗ 


nen zeugnißen. 


Ein Tag iſt wieder hin, und 


dieſen Theil des Lebens, 
wie hab ich ibm verbracht? 
verſtrich er mir vergebens? 
hab ich mit allem Ernſt dem 
Guten nachgeſtrebt? hab ich 
vielleicht nur mir, nicht mei⸗ 
ner Pflicht gelebt? 


Wars in der Furcht des 
Herrn, daß ich ihn angefan⸗ 
en? mit Dank und mit Ge⸗ 
et, mit eifrigem Verlangen, 
K chöpf von Gott der 
ugend mich zu weihn, und 
süchtig, und gerecht, und 
Gottes Freund zu ſeyn? 


Hab ich in dem Beruf, den 


Gott mir angewieſen, durch 


Eifer und durch Fleiß ihn, 
dieſen Gott, geptieſen; mir 
und der Welt genutzt, und 
jeden Dienſt gethan, weil ihn 


freut i 
un 


des Umgangs füge Stunden? 

fühlt ich der 

Gluͤck? ſprach i 0 

empfunden? war auch meim 
; ö Ernſt 


Ein bekanntes Gelertſches Lied, welches auch nach der Me, 
lodie, o Gott du frommer Gott, kann geſungen werden. 
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Ernſt noch ſanft, mein Scherz 
noch unſchuldsvoll? und hab 
ich nichts geredt, das ich be⸗ 
reuen fol? ab 

Hab ich die Meinigen durch 
Sorgfalt mir verpflichtet, fie 
durch mein Beyſpiel ſtill zum 
Guten unterrichtet? war zu 
des Mitleids Pflicht mein 

erz nicht zu bequem? ein 
Skier „das Andre traf, war 
dieß mir angenehm? . 
War mir der Fehltritt 
leid, p bald ich ihn began⸗ 
gen? beſtritt ich auch in mir 
ein unerlaubt Verlangen? 
und wenn in dieſer Nacht 
Gott über mich gedeut, bin 


Allgemeines Geht, 


ich, vor ihm zu ſtehn, auch 
willig und datei ? g 
Gott, der du alles weißt, 
was kunt ich dir verhelen? 
ich fühle taglich noch die 
Schwachheit meiner Seelen. 
Vergieb durch Chriſti Blut 


mir die verletzte Pflicht; ver⸗ 


gieb, und gehe du nicht mit 
mir ins Gericht. 1 

Ja, du verzeiheſt dem, den 
feine Sünden kranken: du 
liebſt Barmherzigkeit, und 
wirſt auch mir fie ſchenken. 
Auch dieſe Nacht biſt du der 
Wächter über mir; leb ich⸗ 
eib ich dir, ſterb ich, ſo 

rb ich dir! 


N Pf. 139, 33. % ! 
krforſche mich Gott, und erfahre mein erz; prüfe 
mich und erfahre, wie ichs meyne, und ſiehe, ob ich 
so 5 Wege bin, und leite mich auf ewigen 
3 ege. . U. 


5 


Allgemeines Gebet, 


oder Erhebung des Herzens zu Gott für unber 
ſtimmte Zeiten. 
ir ! Pf. 737 24. y 72 
Das iſt meine Freude, daß ich mich zu Gott halte. 


Cost habe ich wieder einige 
Augenblicke, wo ich mei⸗ 
ne Gedanken zuſammen neh⸗ 
men, meinen Zuſtand betrach⸗ 
1 e 
achforſchen, und überlegen 
5 7 auf welchen Wegen ich 
ſuchen muß. 


Und wohin anders koͤnnte 
ich denn zuerſt mein Gemüth 
richten, als zu dir, mein 
Schoͤpfer, mein Mohlthäter 
und mein Gott, von dem i 
alles empfangen und no 
alles zu erwarten habe, was 
mir gut und nützlich HE? ich 


Allgemeines Gebet. 


Ein dein Eigenthum, das 
Werk deiner Hand, die mir 
ſo wohl, als allem, was im 
immel und auf Erden if, 
aſeyn und Leben gegeben 
hat. Ich ſtehe beſtaͤndig un: 
ter deiner Aufſicht und Lei⸗ 
kung; vermag nichts ohne 
dich, und wurde, bey der 
Schwäche meiner Einſicht und 
Krafte, in der Welt, wie in 
Liner unficheren Wuͤſte, wars 
deln, wenn ich mich zicht dir, 
Allweiſer und Allguͤtiger, det 
du auch mein Leben und mei⸗ 
ne Schickſale regiereſt, mit 
völliger Zuverſicht anvertrau⸗ 
en konnte. 
O bewahre mein Herz, daß 
ich deiner nicht vergeffe, 1 
mir meine gänzliche Abhaͤn⸗ 
gigkeit von bir ſo gugenſchein⸗ 
lich iſt, und da ich für mei⸗ 
ner Wohlfahrt keine andre zu⸗ 
verlaͤßige Stuͤtze haben kann, 
als deine vaͤterliche Liebe und 
rſorge. 5 
Ueberall biſt du mir ſo na⸗ 
he; überall bin ich mit den 
Wirkungen deiner Macht, 
Wels heit und Guͤte umgeben; 
und mein eigenes Leben iſt voll 
von deinen gnädigen Wohl⸗ 
thaten und Führungen. Dat: 
um will ich dir danken, barm⸗ 
herziger Vater, und mit freu⸗ 
gaſe Anbetung vor dein An: 
geſicht kommen „wegen alles 
des Guten, was ich an dir er⸗ 
kenne und von dir genieße. 
oͤgte ich doch auch nur 
dir wohlge fallen und in mei⸗ 
nem Herzen und Leben ſo vor 


da 


erkennen, daß ich 
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dir erfunden werden, daß dei⸗ 
ne liebreichen Abſichten, zu 
welchem da mich erſchaffen 
haſt, an mir und durch mich 
erreicht würden! Dieß iſt mein 
ernflicher Vorſatz; aber ffaͤr⸗ 
ke du ihn in mir, daß er nicht 
wanke öder fruchtlos werde. 


Lehre mich das große Gluͤck 


eines unverletzten ruhigen Ger 


wiſſens mit wahrer Weisheit 
chaͤtzen und mit rreuem Ei⸗ 
er ſuchen. Stelle mir ſtets 
das hoͤhere Ziel eines zukünf⸗ 
tigen ewigen Lebens vor Au⸗ 


gen, damit nicht dle ſo bald 
vorübergehenden Dinge der 


Eitelkeit meine Seele zu ſehr 
an ſich ziehen und verderben. 
Erinnere mich durch einen 
Geiſt oft und 100 1 datan 
daß ich ein Chriſt bin, daß 
ich durch das theure Eyange: 
liüm Jeſu Chriſti, deines 
Sohnes und meines Erloͤſers, 
ſo viel dringender zur Liebe 
280 dich, zum herzlichen 
ohlwollen gegen meine No⸗ 
benmenſchen und überhaupt 
zu ſeber wahren Tugend be⸗ 
kufen bin, und ſetze mich das 
durch in die Verfaſſung meis 
e 
uhe und freudige Hoffnu 
mir nicht fehlen buͤrfe. 


Du, Herr, kenneſt meine 
Maͤngel; gieb ſie auch mir zu 
fie ablege 
und immer ai werde. Mor: 
zeihe mir nach deiner Erbar⸗ 
mung, was unrecht gethan iſt, 


* habe Geduld mit den 


Schwach; 


13 Um nuͤtzl. Abwart, d. öffentl, Gottesdienſtes. 


„ die mir noch 
ankleben. 
Wenn auch, bey der Unges 
wißheit aller irdiſchen Dinge, 
bisweilen furchtſame Beſorg⸗ 
niß mein Gemüth einnehmen 
will, oder wenn ich in wirkli⸗ 
che Leiden und Bekümmerniſ⸗ 
£ des Lebens gerathe, ſo he⸗ 
e du meine Seele aus die⸗ 
ſer Unruhe empor durch die 
Stärkung des getroſten kind⸗ 
lichen Bertrauens zu dir / mei⸗ 


nem guͤtigen Vater und mei⸗ 
nem ſicheren Fuͤhrer, der du 
es doch gewiß am Ende alles 
wohl macheſt. 
Erhalte in mir die recht⸗ 
maͤßige, ſelige Geſinnung, 
daß ich oft dich ſuche, oft und 
gerne meine Gedanken zu dir 
richte; ſo werde ich aus mei⸗ 
ner eigenen Erfahrung immer 
voͤlliger inne werden, daß dieß 
die Quelle der reinſten und 
beſten Freude iſt. Amen! 


f Pſ. 86, 11. ; 
weiſe mir, Kerr, deinen weg, daß ich wandle in deiner 


Wahrheit. 
daß 


Erhalte mein Serz bey dem Einigen, 
ich deinen Nahmen fuͤrchte! 


Beſonderes Gebet um nüßliche Abwartung 
des Öffentlichen Gottes dienſtes. 


f Pred. Sal. 4, 17. 
Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Sauſe Gottes ge 
eſt und komme, daß du hoͤreſt. ! 


Da ich itzt wieder, mein 
Gott, in die chriſtliche 
Verſamlungen gehen will, wo 
man dich öffentlich anbetet 
und deine Wahrheit verkun⸗ 
digt wird; ſo gieb, daß ich 
mit lauterm Herzen an ſol⸗ 
chen Handlungen der Andacht 
Theil nehmen moge! Es wür⸗ 
de dir gewiß nicht zum Wohl⸗ 
efallen, und mir nicht zum 

ortheil gereichen, wenn 
ich aus Gewohnheit, oder 
aus Begierde vor andern 
fromm zu 1 5 oder aus 
andern firaflichen Abſichten 

ich da einfnden, und nur 
ugerlich ohne wirkliche An⸗ 


dacht des Herzens und ohne 
Ernſt mich zu deiner Vereh⸗ 
rung zu ermuntern, nur das 
abwarten wollte, was da zu 
deiner Anbetung geſchieht. 
Mein Gemüuͤth würde denn 
doch bey dem allen von den 
Empfindungen und Geſinnun⸗ 
2 leer bleiben, darauf mein 

roſt und mein ganzes Glück 
beruht. Behüͤte du mich fuͤr 
ſolchen Leichtſinn, und erwe⸗ 
cke ſelbſt in meiner Seele die 
lebhafte Empfindung, daß di 
im Geiß und in der Wahr⸗ 
7 willſt 85 ſeyn, 
aß a auch in der Kirche un⸗ 

delnem allſehenden vun 

6 in, 


ter 
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bin, und daß dir nur Aufrich⸗ 
tigkeit in dem Ernſt dich zu 
ehren, angenehm iſt. Dein 
Wort iſt die rechte Lehre, die 
mich zur wahren Frömmigkeit 
und zu meinem wahren Gluͤck 
anleitet. Gieb denn, daß ich 
auf die Wahrheiten deſſelben, 
die ich da hoͤren werde, mit 
einem lehrbegierigen und folg⸗ 
amen Herzen acht habe, ſie 
aber auch mit einem ſolchen 
Herzen zu meiner Foͤrdrung 
in der Gottſeligkeit und Ge⸗ 
muͤthsruhe mir 55 Nutze ma⸗ 


bracht werden, damit es mir 
ck 


oder als ſey eine fleißige und 
andaͤchtige Abwarkung des öf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes die 
ganze Verehrung, die dir von 
uns gebühret. Die ganze 
Welt iſt dein Tempel; wo ich 
5 ne biſt du ne —5 
ieheſt, was ich denke un 
thue, und du willſt haupeſlech⸗ 
lich durch ein frommes Leben 
von uns geprieſen werden. 
So gieb denn, daß ich dich 
überall vor Augen habe, über: 
all gewiſſenhaft handle und 
in allem meinen Verhalten 
deinen Willen gerne thue. 
Eben hiezu laß mir aus der 
Abwartung der öffentlichen 
Andacht neue Erweckung zu⸗ 
fließen. Segue dazu alles 
mein Beten und Singen und 
jede Wahrheit deines Worts, 
die mir da ins Andenken ge⸗ 
bracht wird, damit ich di 
in meinem ganzen noch uͤbr 
en Leben durch treuen Ge⸗ 
orſam gegen deine väterlis 
chen Befehle und durch zu⸗ 
Ne Unterwerfung unter 
eine Fuͤgungen immer thaͤti⸗ 
ger ehre, und fo hier ſchon 
das Gluͤck deiner Anbeter in 
einer wahren Zufriedenheit 
des Geiſtes immer ſtaͤrker ge 


nieße, bis du es mich voͤlli⸗ 


er und unaufhoͤrlich in jenem 
Ga Leben erfahren laͤſſeſt. 

ewaͤhre mir das nach deiner 
großen Guͤte durch Chriſtum. 
Amen. 2 ä F 


; . Pf. 5, 8. j $ 
Ich will in dein Saus geben auf deine große Güte, und 
anbeten in deinem heiligen Tempel in deiner Furcht. 


‚3 gar apa ai 
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Demüthigung vor Gott bey dem Andenken an 
Verſuͤndigungen. 


7 


Spr. Sal. 28, 15. 


wer feine Miſſethat laͤugnet, dem wirds nicht gelin⸗ 
gen; wer ſie aber bekennet und laͤßt, der wird 
Barmherzigkeit erlangen. 


Wenn ich, o Gott, mit 
deinen liebreichen Be⸗ 
fehlen meine Geſinnung und 
mein Verhalten ernſtlich ver⸗ 
gleiche, ſo ſagt mir es mein 
eignes Gewiſſen, daß ich vor 
dir nicht un ulbig bin. und 
wie koͤnnte ich vor dir meine 
Verſündigungen verbergen, 
der du das Innerſte meiner 
Seele keuneſt, alle meine 
Wege weißt und mich ſo ſie⸗ 
115 wie ich in der Wahrheit 
chaffen bin. 

freylich noch fo mänchesmal 
mein Gott, mir das erlgubt, 
was dir doch nicht gefallen 
kann, und fo häufig gerade 
das verſaͤumt und unterlagen, 
was ich nach deinem gu⸗ 
ten Willen, ſelbſt zu meinem 
eignen Beften, haͤtte thun hr 
len. Mit inniger Befchä- 
mung meiner Seele empfinde 
ich dieß, und wie niederſchla⸗ 
end würde dieſe Empfindung 

r mich ſeyn, mein Gott, 
wenn nicht deine barmhertige 
Gnade, die du fo ſtark und 
fo heilig iedem aufrichtig ſei⸗ 


Ich habe 


ne Schuld bereuenden durch 
Jeſum verſichert haſt, noch 
mein Troſt und meine Hof⸗ 
nung waͤre. Du verzeiheſt, 
mein Vater, gern jedem ſei⸗ 
ne Fehler, der mit ſich ſelbſt 
darüber von Herzen unzufrie⸗ 
den und auf wahre Beſſrung 
bedacht iſt. Verzeihe mir 
denn auch die meinigen; denn 
es iſt mein ganzer. Ernſt, beſ⸗ 
fee zu werden und alles an 
mir abzulegen, was deinem 
Willen entgegen iſt. Du 
pink gern denen, die ſich heſ⸗ 
ern wollen, daß ſie es koͤn⸗ 
nen. Hilf denn auch mir mit 
deinem guten Geiſte, daß es 


mir mit dem, Vorſatz wahrer 


und ſtets zunehmender Beß⸗ 
rung gelingen moͤge, damit 
die Abſichten deiner Gnade 
an mich erreicht werden, und 
ich mich allezeit als den guten 
Menſchen beweiſen möge, 
dem es Freude iſt, ſo zu den⸗ 
ken und zu handeln, wie es 
dir gefällt, der getroſt auf 
deinen Beyfall rechnen kann, 
und der dan auch in 9 

7 


Erweckungen vor der Communion. 


Liebe ruhig und felig iſt. Erz 
böre nich, ſo wie du ge ne 
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jeden hoͤrſt, der nach deinen 
Willen bittet. Amen. 


Pf. 130, 4. / 
Were err, iſt die vergebung, daß man dich 


rchte. 


Kurzes Suͤndenbekenntniß. 


Dog ſieheſt, o Gott, mein 
Innerſtes, und weißt, 
wie manches Unrechts, wie 
mancher Uebertretung deiner 
heiligen Gebote ich mich ſchul⸗ 
dig gemacht habe. Du ſieheſt 
aber auch meine herzliche Be⸗ 

eg und Reue darüber, 
00 ich d amit deinem, mei⸗ 
nes himmliſchen Wohlthaͤ⸗ 
ters und Vaters, gutem Wil⸗ 
den 7 gehandelt und 


mir ſelbſt an meinem wahren 
und ewigen Gluͤck ſo ſehr ge⸗ 
ſchadet habe. Vergieb mir, 
nach der eye die 
du in Jeſu Chriſto, deinem 
Sohne, geoffenbaret haft, alle 
meine Suͤnden; und hilf mir 
zur Vollfuͤhrung des gerahten 
ernſtlichen Vorſatzes, beſſer 
11 werden und als ein ge⸗ 
10 f. ge 1 Ehrif 
u leben; Amen! 


Erweckungen vor der Communion. 


. Cor. 11, 28. 
Der menſch prüfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von die, 
ſem Brodte und trinke von dieſem Kelche. 


err, mein Gott, der 
. lieb I 

eb, daß mein Herz au 
be itzt dazu gerührt wer⸗ 
e, da ich 1 5 einmal 
an dem Leibe und Blute 


eſu Chriſti bey dem von 
dm een 2 — u. 
des c il ill. Be⸗ 
wahre daß es nicht 
aus bloßer meist, An 
3 Zer⸗ 
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erſtreuung, oder völliger 
edankenloſigkeit, mit ei⸗ 
nem vereitelten, unfreundli⸗ 
chen, unreinem Herzen ge⸗ 
chehe. Richte meine ganze 
lufmerkſamkeit auf deinen 
liebevollen Rath von der Men⸗ 
ſchen Seligkeit, den du in der 
Sendung deines lieben Sohnes 
verherrlichet haft, daß ich im: 
mer weiſer, beſſer, dir gefäl⸗ 
liger werden moͤge, und mich 
unter allen Umſtaͤnden deiner, 
als meines Gottes und Va⸗ 
ters, troͤſten und freuen koͤnne. 
Und ſo erwaͤge es denn mit 
Ernſt, meine Seele, vor 
Gott deinem Heilande, was 
du ihm für alle are 
feiner Erloͤſung fchuldig biſt. 
So viel hat er an dir gethan, 
daß du 11 ie nadi⸗ 
ung ni naftlich ſorgen 
börſteſ, und in froher Ge⸗ 
wißheit derſelben dein gan⸗ 
ies Beſtreben auf die Reini⸗ 
gung deines Herzens und Les 
ens richten möchtet. Dank 
es ihm innig und freudig! 
Ehre ihn aber auch durch auf⸗ 
richtigen Gehorſam, daß du 
in allen Brandt ſeyſt, wie 
eſus Chriſtus auch war. 
ide die vergaͤngliche Luft 
der Welt; beweiſe dich treu 
und fleißig in deinem Stande 
und Berufe, zufrieden mit 
deinen Umſtaͤnden, mäßig im 
Genuß des Irrdiſchen, ger 
wiſſenhaft in allem deinen 
ſrnehmen; vergieb deinen 
leidigern, trage die Feh⸗ 
lenden und Irrenden mit Ges 
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duld und Nachſicht; erbarme 
dich, ſo gut du kannſt, der 
Nothleidenden; hoffe dann 
ſtets das Beſte zu Gott, der 
auch dein Gott iſt, und troͤ⸗ 
ſte dich aller ſeiner Segnun⸗ 
gen in Zeit und Ewigkeit. 
Siehe zu dieſer Sinnesaͤhn⸗ 
lichkeit mit ſich, als dem 
Haupte feiner Gemeine, las 
det dich Jeſus hey dieſer Ge⸗ 
daͤchtnißfeyer feiner bis in 
den Tod treuen Liebe ein! 
Hoͤre ſeine Stimme und fol⸗ 
ge ihm! Biſt du dir noch in 
dieſem Augenblick einer laſter⸗ 
haften Neigung und Gewohn⸗ 
heit, irgend einiger Härte, 
Ungerechtigkeit, Treuloſig⸗ 
keit, oder bittern Rachſucht 
bewußt, ſo faſſe doch ja den 
E Eutſchluß, andres 
Sinnes zu werden, und fuͤh⸗ 
re ihn redlich aus. Spricht 
dich aber auch dein Gewiſſen 
von Bere een Unordnuns 
gen frey, ſo werde darum 
nicht ſicher. Suche viel⸗ 
mehr mit deinen Mängeln 
und Schwachheiten immer 
bekannter zu werden, und hal⸗ 
te auch die kleinſten Fehler 
dir nicht zu Gute. Laß dir 
ihre Ablegung mit Ernſt au⸗ 
gelegen ſeyn, und nimm taͤg⸗ 
lich zu in deiner Beſſerung. 
Ermahne dich ſelbſt dazu alle 
Tage, und beweiſe darin 
ſtandhafte Treue. Zu dem 
allen ſollſt und willſt du dich 
itzt aufs neue verpflichten. 
Thue das mit Freuden, fo 
wirſt du dich auch er 
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ſicht aller 0 der Er⸗ 
koͤſung getroͤſten Fönnen, 

Es geſchehe alſo, Herr Je⸗ 
0 „ du Stifter meiner Se⸗ 
igkeit! Wie ſoll ich dir ver⸗ 
elten alle deine Wohlthaten! 

ch uͤbergebe mich ganz dir 


und den Erweckungen deines 
Geiſtes und Wortes. Das 
ſey meine Freude, daß ich 
110 zu dir halte. Mache 
mich heilig, mache mich fer 
lig! Amen. 


Ebr. 12, 2. r 


Laſſet uns aufſehen auf Jeſum, den Anfänger und 
Vollender des Glaubens? 


Dankbare Empfindungen nach der Communion, 


Tit. 2, 14. 


chriſtus hat ſich ſelbſt für uns gegeben, auf daß er 
uns erloͤſete von aller Ungerechtigkeit und reinig⸗ 
te ihm ſelbſt ein volk des Eigenthums, das fleißig 


waͤre zu guten werken. 


ch danke dir von Herzen, 
„Herr Jeſu, für allen 
Troſt und für alle Stärkung, 
die du mir itzt in dem Genuß 
deines Abendmals haſt dar⸗ 
reichen wollen. Hilf mir nun 
auch, daß ich die Frucht da⸗ 
von an mir zeige, mich vor 
jeder Art der Verſuͤndigun 

huͤte, und in allen 8 dl 2 
nen Geſinnungen dir ahnli 

zu werden trachte. Das i 

nun wohl auch itzt mein gan⸗ 
zer Ernſt; und wie ſollt er es 
nicht ſeyn, bey dem ſo leb⸗ 
haft erneuerten Andenken dei⸗ 
ner Liebe und Treue gegen 
em ſuͤndiges Geſchlecht! Aber 


dieſes Andenken wird in den 
ee und Verwirrun⸗ 
gen des Lebens wieder ſchwaͤ⸗ 
cher werden, und der ſelige 
Eindruck davon kann verloͤ⸗ 
ſchen. Es ſoll alſo meine 
vornehmſte Sorge ſeyn, mir 
oft vors Auge zu ſtellen, was 
du, größter Menſchenfreund, 
erduldet haſt, um Seelen zu 
erretten, und allen Freun⸗ 
den des Guten Freudigkei 
u Gott, Troſt des Gewi 
tens, Hofnung der Seliskeit 
iu erwerben. nn will * 
mich ſtets mit dankbarer Lie⸗ 
be erinnern; dem will ich 
nachdenken; es mir einen 
Be mich 
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mächtigen Antrieb ſeyn laßen⸗ 
bi gutes Gewiſſen zu bewah⸗ 
ren. 

yn! wie wohl wird mir 
fan in dem Frieden des Her⸗ 
zens, den kein irdiſches Gluͤck 
gewähren kann, und in jeder 
guten Erwartung des Zukuͤnf⸗ 
tigen! wie ruhig wird dann 
mein Hoffen ſeyn auch 
einmal in dem Leben bey 
dir zu gelaugen, wo Freude 
die Fulle ewiglich iſt. Noch iſt 
es nicht alles erſchienen, was 
auch ich ſeyn und werden ſoll, 
3m mein Glaube fügt es wir, 

aß hier noch nicht der ganze 
Rath meines Gottes an mir 
Phil. 


MAH Is 


Wie ſelig werd ich daun 


vollendet ſey! Aber das welß 
ich / daß, 5 erſcheinen 
wird, es denen nicht anders 
als wohlgehen kaun, die dir, 
Herr Jeſu, gleichgeſinnet zu 
ion, mit weiſem Ernſt ſich 
beſtrebt haben. So wandle. 
ich denn auf der Bahn der 
Tugend mit geſtärktem Eifer 
fort. Der Herr iſt mein Hir⸗ 
te, mir wird nichts man⸗ 
geln. Er wird mir Weisheit 
und Kraft verleihen, wenn 
ich fie aufrichtig ſuchez er 
wird mir Troſt und Freude 
ins Herz geben, ſo viel ich 
noͤthig habe; er wird milk 
vergelten nach ſeiner Guͤte! 


27 F. 


ein jealicher ſey geſinnet, wie Jeſus Chriſtus auch 


zin ein uc us 
year! 41 1 


Erweckung 


£ Jur. Dankbarkeit gegen Gott: 


1 B. Mof. 32, 10. 


Serr, ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller 
Treue, die du an mir gethan haſt. 


Ven dir allein, mein Gott 
und Vater! von dir al 
lein kommt alles Gute, das 
ie deinen Menſchen zu Theil 
wird; denn du biſt die Quel⸗ 
le alles Lebens und Segens 
in der ganzen Natur. Auch 
auf mich haſt 75 deine Se⸗ 
auüugen fo reichlich herabftie⸗ 


ßen laſſen, daß ich ſie nicht 
zu zahlen vermag. Du ri 

mich ins Leben, um mich dei⸗ 
ner Wohlthaͤtigkeit auf im⸗ 
mer genießen zu laſſen: und 
wie mannigfaltig habe ich fie 
nicht erfahren, ſeit ich unter 
den Lebendigen bin! Gleich 
bey meinem Eintritt or 
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Welt fand ich durch deine 
Vorſorge die Huͤlfe und Pfle⸗ 
ge für mich bereitet, die ich 
u meinem weitern Beſtehen 
0 nöthig hatte; und auch in 
er Folge bahnteſt du mir die 
Wege zu meinem Fortkommen 
in der Welt ſo liebreich, daß 
ich fie nur betreten durfte, um 
daſſelbe wirklich zu finden. 
Und daß ich noch lebe und 
mich deiner Guͤte freuen kann; 
daß fo manche Gefahr vor mir 
voruͤbergegangen tft, die mei: 
nem Wohlſeyn hätte nach⸗ 
kheilig werden koͤnnen; daß 
ich noch immer ſo manche Er⸗ 
leichterung erfahren, wenn 
Kummer und Verlegenheit 
mich druͤckten; daß mir bis 
77 noch immer mehr er⸗ 
reuliches und angenehmes in 
meinen Schickſalen als wi⸗ 
driges und bitteres zu Theil 
worden iſt; und daß ſelbſt das 
Unangenehme in meinen Er⸗ 
fahrungen mir doch nuͤtzlich 
werden muͤſſen: das alles, 
mein Gott, iſt ein Werk dei⸗ 
ner barmherzigen Vorſehung; 
das alles wurde allein fchen 
mein ben Gemuͤth mit dem 
innigſten Dank zu dir hinzie⸗ 
hen muͤſſen, wenn ich auch 
nichts weiter von deiner Guͤ⸗ 
te ruͤhmen koͤnnte. Aber du 
haſt noch mehr an mir gethan, 
und dich auch meiner Seele 

erzlich angenommen, daß ſie 
— 5 ne 5 8 
e die Zufriedenheit und die 
ae Freuden ges 


nießen möchte, daun du den 


Menſchen beſtimmt, und die 


doch unendlich mehr werth 
ſind, als die kurze und man⸗ 
gelhafte Luſt der Sinne, die 
ich mit den Thieren gemein 
habe. Auch zu meinem Heil 
fandteft du deinen Sohn in 
die Welt, und damit ich auch 
an den geiſtlichen Guͤtern 
Theil nehmen koͤnnte, womit 
du durch ihn die Welt begna⸗ 
digt haſt, ſo haſt du auch auf 
mich fein theures Evangelium 
kommen laſſen. Wie viel 
Anleitung haſt du mir nicht 
von Jugend auf verſchafft, um 
daraus dich und den Weg mei⸗ 
nes Heils zu erkennen! Mit 
wie mancher kraͤftigen Ueber⸗ 
zeugung biſt du nicht an mein 
Gewiſſen gedrungen, um mich 
zu der guten Geſinnung zu 
führen, die mich zur Ruhe 
der Seelen und zu meinem 
wahren Glide leitet! Wie 
barmherzig haſt du nicht mei⸗ 
ne Verirrungen uberſehen! 
Wie laugmuͤthig mich bey 
meinen Fehlern getragen! und 
wie liebreich ſuchſt du nicht 
noch durch deine Wahrheit 
und Gnade mich geſchickt zu 
machen, der höheren Wohl⸗ 
thaten theilhaftig zu werden, 
welche du in einem beſſern Le⸗ 
ben deinen Freunden aufbe⸗ 
8 haft, Gott! wie find 
einer Wohlthaten ſo viel! 
Wie ſoll ich fie dir vergelten, 
mein Vater, mein hoͤchſter 
Wohlthaͤter! Ich bin zu ger 
ring aller Barmherzigkeit und 
aller der Treue, die du an 
nur 
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mir bewieſen haft, und noch 
bis in Ewigkeit und auf eine 
noch höhere Art an mir ber 
weiſen willſt, wenn ich dir 
kindlich ſolge. Erhalte du 
ſelbſt dieß daukvolle Gefühl 
deiner Güte in meiner Seele, 

und laß es mir einen maͤchti⸗ 
gen Trieb ſeyn, dich von gan⸗ 
zem Herzen wieder zu lieben, 
in dir den beſten Freundtund 
Befoͤrdrer meiner Gluͤckſeelig⸗ 
keit hochzuſchaͤtzen und in ſol⸗ 
cher Geſinnung dir gern und 
mit Freuden gehorſam zu ſeyn. 
Den wenn ich bey dem Reich⸗ 
thum von Güte, womit du 
mich uͤberhaͤuſſt, mir noch ir⸗ 
gend einen Kaltſiun oder eini⸗ 
ges Widerſtreben gegen dich 
verſtatten wollte; wie koͤunte 
ich das vor meinem eigenen 
Gewiſſen verantworten? Uns 
endlich ſchwer würde mich 
dann ohnfehlbar die Empfin⸗ 
dung der ⸗Meuge deiner Wohl⸗ 
thaten drücken, wenn zu⸗ 
gleich die Empfindung mei⸗ 
nes Undanks gegen dich in 
meiner Seele rege werden 


ſollte z und das wurde über kurz 


oder lang unausbleiblich ge⸗ 
ſchehen, wenn ich leichtſinnig 
ug ware, dein und deiner 
iebe zu vergeſſen. Aber nein, 
mein Vater, ich will mir die⸗ 
fen Leichtsinn nicht zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Deine 
Guͤte ſoll mir inimer vor Au⸗ 


gen ſeyn, und mein ganzes 
Herz voll Ehrfurcht, Liebe, 
Vertrauen und Gehorſam ſoll 
dir gewidmet ſeyn. Ver⸗ 
ſchmaͤhe dieß mein Opfer nicht! 
denn was kann ich Armer dir 
lege geben? Du Allſeeliger 
bedarfſt keines Dinges; und 
ich kann dir im eigentlichen 
Verſtande keine einzige deiner 
Wohlthaten vergelten. Alles 
was ich noch thun kaun, iſt, 
daß ich auch iede deiner 1 b 
thaten ſo anwende, wie es die 

Abſicht mit ſich bringt, um 
welcher willen du ſie mir er⸗ 
zeigeſt, und das will ich mir 
angelegen ſeyn laſſen. Denn 
das Gute, was du uns giebft, 
nach deiner Vorſchrift braus 
chen, das iſt must Dank 
deiner Gute; Dank, der dir 
wohlgefaͤllt, und durch den 
uns eigentlich das Wohlthat 
wird, was du uns Gutes er⸗ 
zeigeſt. Zu folchen Erweiſun⸗ 
gen thaͤtiger Dankbarkeit hilf 
denn auch mir, damit ich mich 
deiner wohlthaͤtigen Liebe 
unaufhörlich freuen, ihre mil⸗ 
den Ausfluͤſſe auch in jener 
Welt noch in einem ſtaͤrkeren 


Magaße empfinden, zu meiner 


völligen Gluͤckſeligkeit em⸗ 
pfinden moͤge. Dir, der du 
immerdar lebeſt und wohlthuſt 
fen. Anbetung und Preiß 
ewiglich. Amen. 


ey Pf. 103, 2. 75 . 
gobe den gerrn, meine Seele, und vergiß nicht, was 


er dir Gutes gethan hat. 


Er 
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Ermunterung Sang 
zur Zufriedenheit mit Gottes Schickungen. 
Pred. Sal. 5, 15. 5 


Am guten Tage ſey guter Dinge und den boͤſen nimm 
auch für gut; denn dieſen ſchaffet Gott neben jenem, 


err und Vater meines Le⸗ 

bens! Es iſt wahrer und 
ewiger Gewinn fuͤr mich, daß 
ich unter deiner Obhut und 
Leitung ſtehe, und mit allen 
meinen Veranderungen von 
derſelben abhange. Du willſt 
nach deiner unendlichen Guͤte 
nur mein Beſtes; in dem Lich⸗ 
te deiner Allwiſſenheit ſieheſt 
du untruͤglich, was dazu ir⸗ 
gend etwas beytragen kann, 
und biſt vermoͤgend genug das 
alles in die Reihe meiner 
Schickſale einzubringen, was 
mir das heilſamſte und nuͤtz⸗ 
lichſte if. ie ſollte ich mir 
denn nicht gern alle deine 
Schickungen gefallen laſſen? 
Allweiſer und guͤtigſter Va⸗ 
ter! ſicher kann ich es dir zu⸗ 
trauen, daß du den Lauf mei⸗ 
nes Lebens mit allem, was 
mir darinn begegnet, gerade 
fo. geordnet haft, wie er für 
mich gehört und wie er ſeyn 
mußte, daß ich der gute und 
glückliche Menſch wurde, da: 
zu deine Liebe mich erziehen 
will. Gieb du mir nur, daß 
dieſer Gedanke mir bey allem 
was mir in meinem Leben aufs 
ſtoͤßt und mich etwa zum 
Misvergnuͤgen mit deinen 
Fuͤhrungen reizen will, fo 


gleich gegenwaͤrtig und leb⸗ 
haft werde, daß dadurch aller 
Unmuth, der ſich bey mir 
regt, überwunden wird. Mei⸗ 
ne Wuͤnſche ſtimmen freylich 
nicht immer mit dem ein, was 
du mich erfahren laͤſſeſt. Aber 
es wäre Thorheit und kindi⸗ 
Ks Unverſtand, wenn ich dich 
eshalb meiſtern, wider dich 
murren und mich unglücklich 
finden wollte, daß du mich 
nicht ſo leiteſt, wie es mein 
Herz begehret. Deine Wege 

die du mich fuͤhrſt, find do 
immer unendlich beßſer, al 
diejenigen, welche ich viel⸗ 
leicht nach meinem Gutduͤn⸗ 
ken zu meinem Wohlergehen 
wuͤnſchen und waͤhlen wuͤrde; 
und wenn fie auch für mich 
hie und da rauh und ſchmerz⸗ 
haft ſeyn ſollten, ſo weiß ich 
doch gewiß, daß ſie ſich ohn⸗ 
fehlbar, wenn ich dir nur treu⸗ 
lich folge, in Gluͤck und Freu⸗ 
de enden werden. Denn du 
macheſt alles allezeit wohl, 
und laͤſſeſt denen, die dich lie⸗ 
ben, alle Dinge in der Welt 
zum Beſten diepen. Starke 
mich denn, mein Vater, in die⸗ 
De Glauben an dich, daß ich 
adurch gewohnt werde, das 
alles gut iu finden, was dein 
Ratb 
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Rath für mich gut gefunden 
hat; daß ich mit ieder Lage 
meiner aͤußern umſtaͤnde, dar⸗ 
inn mich deine Vorſehung 
Est von Herzen zufrieden 
eh, und immer mehr nur das 
wuͤnſchen und wollen lerne, 
was mit deinem heiligen und 
unverbeſſerlich guten Willen 
ubereinſtimmt. Mache es mir 
immer einleuchtender, daß das 
wahre Gluͤck an nichts aͤußer⸗ 
liches gebunden, ſondern al⸗ 
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lein in einem rechtſchaffen bir 
ergebenen Herzen zu finden 
fey. Und mit ſolchem Her⸗ 
zen gieb daß ich dich in iedem 
Zuſtande meines Lebens ehre, 
ſo werde ich es gewiß auch in 


der Folge aus eigener Erfah⸗ 


rung erkennen lernen, was 
ich dir jetzt noch zum Theil 
glauben muß: daß alle deine 
Wege mit mir lauter Güte 
und zu meinem wahren Wohl 
noͤthig ſind. Amen. 


f Phil. 4, 11. 1 
Ich habe gelernet, bey welchen ich bin, mir genuͤgen 


zu laſſen. 


Erweckung . 
zum Vertrauen auf Gott. 


a 1 Pf. 37, f. 
Befilehl dem Serrn deine wege und hoff auf ihn; er 
. en 


wirds wohl machen. 


Men, Auge iſt zu kurzſich⸗ 
A tig, als daß ich das er⸗ 
forſchen und vorherſehen köͤnn⸗ 
te, was mir noch in der Fol⸗ 
. Undurch⸗ 
dringliche Nacht deckt mein 
noch künftiges hieſiges Schick 
ſal. Aber auch hier biſt du, 
o Gott, mit deiner vaͤterli⸗ 
chen Vorſehung mein Licht 
und meine Hofuung. Meine 
ganze Zukunft iſt ja auch in 
deinen Handen; und koͤnnte 
fie: wohl in beſſern Haͤnden 
ſeyn, als in den Deinigen? 
Wer weiß ſo gut, was mir 
nützlich iſt, als du? Und wer 


liebt 9 treuer und weiſer, 
als du, Herr aller Zeiten und 
Dinge? Und ich ſollte von 
dir nicht immer das Beſte er⸗ 
warten? Ja, wenn ich di 
nur liebe und dem Guten na 
deinem Willen nachſtrebe, fo 
wirſt du alles in meinem kuͤnf⸗ 
tigen Begegniſſen auch fo er; 
folgen laſſen, wie es mein 
2 Beſte erfordert. So 
viel ich vom irdiſchen Gut ber 
darf, wirſt du mir zuzuwen⸗ 
den wiſſen; wo mir Demüͤ⸗ 
thigung und Prüfung, wo 
mir Widerwaͤrtigkeit und Er⸗ 
leichterung derſelben, wo mir 
Freude 
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Freude und Etquickung, Hül⸗ 
fe und Beyſtand 1 155 iſt 
a wieſt du gewiß fie mi 
8 laſſen, und gerade auf 
ie Art und in dem Maaß fin⸗ 
den laſſen, 97 es fuͤr mich 
am zutraglichſten iſt. Denn 
deine Vorſehung, mein Va⸗ 
ter, regieret alles mit unver⸗ 
beiferlicher Weisheit und Gu⸗ 
te. Was ſollte ich denn aͤngſt⸗ 
lich ſorgen, und mich wegen 
der Ungewisheit meiner kuͤnf⸗ 
tigen Erfahrungen muthlos 
beunruhigen? Alle meine 
Sorgen werfe ich getroſt auf 
dich / mein Gott, denn du ſor⸗ 
get für mich mit der 1 
ſten Liebe. Ja, wenn du 
mich auch toͤßten willſt, fo 
will ich doch auf dich hoffen. 
Das Ende meines hieſigen 
Lebens iſt doch nicht die letzte 
Graͤnze deiner vaterlichengürs 
ſorge fuͤr mein Beſtes. Da 
hebt ſich vietmehr die völlige 
Entwickelung aller meiner 
geistlichen Schickſale an: und 


wie erwuͤnſcht und freudig 
wird fie für mich ſeyn, wenn 
id hier vor dir mit rechte 
fi afnen Herzen gewandelt, 
ibn gehoft hee dun 
auf dich geho e und dir 
treu geblieben bin bis in Tod. 
Dann wirſt du mich mit vol⸗ 
ler Zufriedenheit ſaͤttigen; 
und ich werde es mir zur ewi⸗ 
gen Freude empfinden, daß 
keiner zu Schanden wird, der 
auf dich mit rechtſchaffenem 
Herzen harret. Mache du 
mich denn, mein Gott, dies 
er Gluͤckſeligkeit theilhaftig. 
kehre mich in allen Fallen 
meines Lebens dir folgen, 
und dann auch bey allen Fin⸗ 
ſterniſſen der Zukunft auf dei⸗ 
ne Güte warten. Exfuͤlle im⸗ 
mer mein Herz mit dem Frie⸗ 
den und der Freude, die aus 
dem Glauben an deine Vater⸗ 
huld kommt, daß ich völlige 
Hofnung zu dir haben möge, 
durch die Kraft des heiligen 
Geiſtes. umen. 


„Di Pf. 62, 2. 3. 
Meine Seele ift ſtille zu Gott, der mir hilft. Denn er 
iſt mein Sort, meine Suͤlfe, mein Schutz, daß 
mich kein Fall ſtuͤrzen wird, wie groß er iſt . 


Gebet 


* 


delt habe, 
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. Geber um rechte Todesbereitung. 


Pf. 39. 8. 


err, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben 
muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich davon 


muß. 


eder Tag, jede Stunde, 
Jeder Augenblick, den ich 
züruͤcklege, bringt mich mei⸗ 
nem Tode immer näher; und 
was iſts, das ich hier noch 
zu leben habe? Herr, lehre 


mich meine Hinfaͤlligkeit mit 


Eraſt bedenken, damit ich 

eislich die Zeit anwende, 
welche deine Gute mir hier 
noch zu meinem Beſten göns 
net! Du haſt mich nicht fuͤr 


die wenigen Tage beſtimmt, 


die ich hier zubringe; ein an⸗ 
dres und nicht aufhoͤrendes 
Leben ſteht mir nach deiner 
Anordnung bevor; und wie 
viel hat das nicht auf ſich, da 
ich eben in demſelben empfan⸗ 
gen fol, nachdem ich gehan⸗ 
es ſey gut oder 
böfe. Preis, Ehre und un: 
vergaͤngliches Weſen wirſt du 
da nur denen geben, die dich 
hier lieben und Gutes thun 
lernen; Truͤbſal und Augſt 
aber über alle Seelen kom⸗ 
men laßen, die den Ei 
den ergeben ſind und Boͤſes 
thun. Laß mich dieſen ge⸗ 
nauen und wichtigen Zuſam⸗ 
menhang des jetzigen Lebens 
mit dem zukunftigen ſtets 
vor Augen haben, und erwek⸗ 


ke mich dadurch zur ernſtli⸗ 


chen Sorgfalt in einer dir er⸗ 
gebenen guten Geſinnun⸗ ger 
wiſſenhaft das in allen Fällen 
meines hieſigen Lebens zu 
beobachten, was vor dir recht 
iſt. Dieß iſt die einzige rech⸗ 
te Zubereitung zu einem ſeli⸗ 
gen Tode, und zu einer er⸗ 
freulichen Ewigkeit; und die 
laß mich doch uicht unbedacht⸗ 
fan, oder verführt durch fal⸗ 
ſche Hofnungen, verfäumen, 
und das um ſo weniger, da 
dieſe Verſaͤumniß durch nichts 
erſetzt werden kann. Schnel⸗ 
ler, als ich es denke, Fang 
das Ende meines zeitlichen 
Lebens kommen. Darum 
gieb, daß ich das nie auf den 
ungewiſſen Morgen aufſchie⸗ 
be, was nach deinem Willen 
noch heute von mir geſchehen 
kann und ſoll. Und da ich 
im Tode alles Irdiſche ge⸗ 
wiß verlaßen muß, ſo bewah⸗ 
re mich, daß ich an nichts 
Zeitliches mein Herz haͤnge, 
und mir dadurch meinen Ab⸗ 
ſchied aus der Welt ſchwer 
mache. Lehre es mich viel⸗ 
mehr ſo brauchen, daß ich es 
mit gutem Gewiſſen zuruͤck⸗ 
laßen, und auch dann ear 
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wenn ich es nicht mehe haben 
kann, mich ewig freuen koͤn⸗ 
ne, es einmal gehabt zu ha⸗ 
ben. Hilf mir nach denen 
beſſern Gütern der Seble 
trachten, die mir kein Tod 
rauben kann, und regiere 
mich in meinem ganzen noch 
übrigen Leben mit deinem 
guten Geiſte ſo, daß ich eine 
Seele voll deiner Erkenntniß 
und Liebe, gereinſgt von 
Suͤnden, und verſichert von 


deiner Gnade, zus djeſer 
Welt in jene Hiuüͤbernehyen 
koͤnne. Zu was für elner 
Zeit und in welchen aͤußer⸗ 
lichen Umſtaͤnden mich dann 
auch immer der Dod treffen 
moͤge, ſo wird er in ſolcher 
Verfaſſung allemal Gewinn 
für mich ſenn. Und dazu 
hilf mir nach beiner Barm⸗ 
herzigkeit durch Chriſtum. 
Amen. 


a Pf. 90, 12. . 
Zerr, lehre uns bedenken, daß wir ſterben muͤßen, auf 


daß wir klug werden. 


Demüͤthigung vor Gott in Krankheit. 


Hiob 2, 10. 


Saben wir Gutes empfangen von Gott, und ſollten das 
Doͤſe nicht auch annehmen! 5 


NI erfahre auch ich es in 
der That, mein Gott, 
was der Menfch iſt, wie hin⸗ 
Bu wie leicht feine Ge⸗ 
undheit und Kraft dahin iſt! 
Aber Dank ſey dir, daß ich 
weiß: du koͤnneſt nie deinen 
ſchwachen Bebe en zu viel 
auflegen, du habeſt auch jede 
Laſt der Krankheit gemäßiget, 
daß fie erträglich ſey, und du 
werdeſt auch dieſe Weränder 
rung mir zum Beſten dienen 
laßen. Was follt ich al 
p unruhig Pa oder aͤngſt⸗ 
ich ſorgen? Was kann i 

beſſeres thun, als zu die au 


ien dem Gott, der ö 
hilft, und der es nie böfe 
meynen kann. Du haſt mich 
bisher fo vaͤterlich geleitet, 
mir ſo manche Freude ge⸗ 
ſchenket, und mehr Gutes an 
mir gethan, als ich bitten 
und verſtehen konnte. Auch 
mit alle dem, was mir jemals 
Leid, Unruhe oder Schmerz 
verurſachet bat, haſt du es 
immer weislich gewendet. 
Gott, das alles erkennet mei⸗ 
ne Stele wohl!, Ich bin zu 
ering aller deiner Barm⸗ 
erzigkeit, und meine Seele 
iſt ſtille au dir, ohne deſſen 
Willen 
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Willen und Leitung mir nichts 


begegnen kann! Auch das 
wirſt du wohl machen. 


Staͤr⸗ 
ke mich in dieſem dankbaren, 
dir ergebenen und vertrauen: 
den Sinn. Fuͤge ſonſt es 
mit der Dauer und mit dem 
Ausgang meiner Krankheit, 
wie es dein väterlicher Wille 
iſt. Ich weiß nicht, welches 
beſſer für. mich und meine 
Verbindungen in der Welt 
ſeyn moͤchte, ein langes 


oder kurzes Krankenlager, 


4 das 
Wähle du für mich! 


Tod. 


Leben oder der 
Auf 


dich trau ich! Nur lehre 


* 


Eruſt 


det habe; 
den mir verliehenen Kräften 
und Gelegenheiten zum Gu⸗ 


mich in meiner vielleicht noch 
ganz kurzen Lebenszeit, mei⸗ 
ne Selizkeit mit ganzem 
ru. ſchaffen. Wie ich 
dieſe Zeit bisher angewen⸗ 
wie ich mit 


ten umgegangen bin; wie ich 
egen alls meine Nebenmen⸗ 
chen geſinnt geweſen bin; 
wie ich mein Herz und mein 
Leben rein von laſterhaften 
Neigungen und Gewohnhei⸗ 
ten zu bewahren gelacht ha⸗ 
be; wie werth mir die Neli⸗ 

ion gemefen, und wie treu 
fi in ihrerkrkenntniß und Ue⸗ 
bung geweſen bin: das iſt die 
ernſthafte lleberlegung, die ich 
itzt ansuftellen hahe. Gieb, 
daß ich ſie weder ſcheuen noch 
leichtſinnig damit zu Ende 


Er 2, Cor. 4, 17. 5 3 
Unfve Truͤbſal, die zeitlich und leicht iſt, ſchaffet eine ewige 
und über alle Maaße wichtige errlichkeit, { 


eilen und mir die Troͤſtun⸗ 


gen des Evangeliums Jeſu 


CThriſti faͤlſchlich zuelgnen 
ee Auch fuͤr mich iſt frey⸗ 
lich bey di viel 5 
auch mir willſt du Bärmher⸗ 
zigkeit wiederfahren laßen. 
Es ißt doch aber auch gar in 
gewiß, daß ich mit den Ges 
ſinnungen, die ich mit mir 
aus dieſer Welt nehme, in 
der zukunftigen fortleben wer⸗ 
de, und wie meine Aus ſaat i 
ſo auch die Erndte für mich 
Stets ſey mir 


ſeyn wird. 
Jeſu Chriſti 


alſo der Zuru 
erinnerlich: 

reines Herzens find, dießrieb⸗ 
fertigen, die Sanftmüthizen, 


die ein aufrichtiges Verlan⸗ 


gen haben, gut zu ſeyn und 
ſo ach der Gerechtigkeit 
hungern und duͤrſten! Das 


erwecke mich, mein Her; von 
allem den loszureiſſen, was 
es noch an das Irrdiſche feſ⸗ 


ſelt, noch ſo viel Gutes zu 
thun, als ich kann, und allen 
um mich her durch Geduld, 
durch Ergebung in deinen 
Willen, durch frohe Erwar⸗ 
tung des Zukuͤnftigen erweck⸗ 
lich zu werden. Dann tröfte 
mich, o Gott, deine Liebe; 
dann ſey mir die Nacht des 
Grabes nicht e 
dann laß mich in der ruhig 
„ Geſinnung behar⸗ 
ten: H 

Heil! Amen. 


Gebot 


elig ſind, die 


err, ich warte auf dein 


5 Gebet bey Sterbenden. 4 
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Pf. 39, 7. 


wie gar nichts ſind 


Veen und Herr unſers Le⸗ 
bens! wir danken dir 

von Herzen fuͤr alle Barm⸗ 
N e die du dieſem Ster⸗ 
benden vom Anfang ſeines Le⸗ 
bens bis auf dieſen Augen⸗ 
blick erwieſen haſt; und faſſen 
die Zuverſicht, nach dem herr⸗ 
lichen Evangelium Jeſu hr a 
i . 5 fr du habeſt 
hm nicht bloß für dieſes kurze 
Lehen geſchaffen, ſondern wer⸗ 
deſt auch an ihm deine barm⸗ 
herzige Abſichten in der Ewig; 
keit vollenden. Erleichtere 


r 


3 


ihm die Schmerzen und Ban⸗ 


igkeiten des Todes, und belebe 
12 ſeiner Seele die Ruhe des 


Geiſtes, der auf dein groͤße⸗ 


res Heil in der Ewigkeit war⸗ 
tet. Erloͤſe ihn fo von allem 
| 141 und hilf ihm aus zu 
Hem beſſeren Leben, wo kein 
Wechſel mehr ſeyn und ſich 
alles in Freude verkehren 
wird. 1 
Wir unterwerfen uns in 
der Trennung von ihm dei⸗ 


doch alle Menſchen! 


nem ſtets guten Rath und 
Willen, und erheben uns von 
dieſem niederſchlagenden An⸗ 
blick menſchlicher Hinfällige 
keit zu dir, der du alles mit 
uns und fuͤr uns wohlmacheſt. 
Gieb uns Weisheit und Ernſt 
einen heiſſamen Eindruck da⸗ 
von zu bewahren. Lehre uns 
wohl bedenken, daß es mit 
uns allen auch einmal, fruͤher 
oder ſpaͤter, dahin kommen 
wird, wo uns alle Güter 
und Freuden dieſer Welt nichts 
helfen, ſondern nur deine 
Gnade u ein gutes Gewiſ⸗ 
ſen uns Troſt und Zuverſicht 
geben konnen. Mache uns 
dieß zu einem maͤchtigen An⸗ 
trieb, ſtets in deiner Furcht 
zu leben, damit wir, wenn nun 
auch unſre Zeit kommt, die⸗ 
ſes uns allen beſtimmte Ziel 
auf Erden, mit wahrhaftig 
. Geſinnungen u 
ofnungen erreichen mogen. 
Amen. 


2. Tim. 47 18. 
Der Serr wird mich erloͤſen von allem Uebel, und mir 
aushelfen zu feinem himmliſchen Reiche; welchem 


ſey ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
4 He - 


* Erweckun⸗ 
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Erweckungen und lebensregeln aus der heiligen 
Schrift. 
1) Betrachtung Gottes. 


Terem. 9. v. 24. Wer ſich 
ruͤhmen will, der ruͤhme 
deß, daß er mich wiſſe 

und kenne. r 

Röm. 1. v. 20. Gottes un: 
ſichtbares Weſen, das iſt ſei⸗ 
ne ewige Kraft und Gottheit 
wird erſehen, ſo man des 
wahrnimmt an den Werken, 
namlich an der Schoͤpfung der 


Welt. N 
v. 1. Unſer Herr 


Pf. 147. 
iſt groß und von großer Kraft 


und iſt unbegreiflich, wie er 


regieret. 

Pf. 104. v. 5 Herr, wie 
ſind deine Werke ſo groß und 
viel! Du haſt ſie alle weis⸗ 
lich geordnet, und die Erde 
iſt voll deiner Güter. 


Jer. 10. v. 6. 7. Dir, Herr, 
iſt niemand gleich. Du bi 
groß und dein Name iſt groß, 
und kannſts mit der That bes 
weiſen. Wer ſollte dich nicht 
fürchten, du König der Voͤl⸗ 
5 A Dir follte man ja gehor⸗ 


Jeſ. 63. v. 16. Du, Herr, 
biſt unſer Vater und unſer 
Erloͤſer; von Alters her iſt 
das dein Name. . 


Joh. 17. v. 3. Das iſt das 
ewige Leben, daß ſie dich, 
Vater, der du allein wahrer 
Gott biſt, und den du geſandt 
bafl, Jeſum Chriſtum, erken⸗ 


2) Verehrung Gottes überhaupt. 


+ 5 5 9 3 a6 
err ſprach zu Abraham: J. 
bin der allmaͤchtige Gott; 
wandele vor mir und ſey 
fromm. ER 
Joh. 4. v. 24. Gott iſt ein 
Geiſt, und die ihn anbeten, 
die muͤſſen ihn im Geiſt und 
r Wahrheit anbeten. 
Micha, 6, v. L. Es iſt dir 
geſagt, Menſch, was gut if; 
und was der Herr von dir 


ordert: nämlich Gottes Wort 


alten, und Liebe uͤben, und 


demuͤthig ſeyn vor deinem 
Gott. 


Spr. Sal. 21,9. 3. Wohl 
und recht thun iſt dem Herrn 
lieber, denn Opfer. 

oh. 15, v. 8. Darin wird 
mein Vater geehret, daß ihr 
viel Frucht bringet. 

Roͤm. 1a, v. 1. 
eure Leiber zum Opfer, das | 
lebendig, heilig und Gott wohl⸗ 
gefällig ſey, welches fen euer 
vernünftiger Goltesdienſt. 


Begebet 


1. Cor. 


* 


N 
| 


sul 
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1. Cor. 10, 31. Ihr eſſet 
oder trinket, oder was ihr 
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thut, ſo thut es alles zu 
Gottes Ehre. 


3) Cob Gottes. 


Pf. 63, v. 6. Das wäre 
meines Herzens Freude, wenn 
ich dich, o Gott, mit froͤli⸗ 
chem Munde loben ſollte. 

Pf. 103, v. 1. 2. Lobe den 
Herrn, meine Seele, und was 
in mir iſt, ſeinen heiligen 


Nahmen. Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir gutes gethan hat. 
ſ. 146. v. 2. will 
den Herrn loben, ſo lange ich 
lebe, und meinem Gott lob⸗ 
ſingen, weil ich hie bin. 


Dankbarkeit und Liebe gegen Gott. 


Pf. 92. v. 1. Es iſt ein 
Wanken Ding, dem Herrn 
danken und (oßfingen deinem 
Nahmen, du Allerhöoͤchſter. 

Pf. 116. v. 12. Wie ſoll 
ich dem Herrn vergelten alle 
ſeine Wohlthat, die er an 
mir thut? 


Pf. 106. v. 1. Danket dem 
Heren, denn er iſt freundlich 
und feine Gute waͤhret ewig⸗ 


ich. 

Eph. 5. v. 20. Saget 
Dank allezeit fuͤr alles Gott 
und dem Vater in dem Na⸗ 
men unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 


1. ‘ 
Matth. 22. v. 37. 38. Du 


ſollt lieben Gott, deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele und von 
anzem Gemüthe. Das iſt 
as vornehmſte und groͤßte 
Gebot. 

„ Joh. 4. v. 9. 19. Darin 
iſt erſchienen die Liebe Got⸗ 
tes gegen uns, daß Gott ſei⸗ 
nen eingebohrnen Sohn ges 
ſandt hat in die Welt, daß 
wir durch ihn leben ſollen.— 
Laſſet uns ihn lieben, denn 
er hat uns erſt geliebet. 

1 Joh. 5. v. 3. Das iſt 
die Liebe zu Gott, daß wir 
feine Gebote halten, und ſel⸗ 
ne Gebote ſind nicht ſchwer. 


5) Unterwerfung und Zufriedenheit. 


i 1 Zu 3. 1 18. 5 
er Hex; er thue, was ihm 
wohlgefaͤllt. : 

Luc. 22. v. 42. Vater, 
nicht mein, ſondern dein 
Wille geſchehe. 


Phil. 4. v. 11. 12. Ich 


habe gelernet, bey welchen 
ich bin, mir genügen zu laſ⸗ 
fen. Ich kann niedrig ſeyn 
und kaun hoch ſeyn. Ich bin 
in allen Dingen und bey al⸗ 
len geſchickt, beide ſatt ſeyn 
und Punt beide uͤbrig 
haben und Mangel leiden. 
Ca 6) Der: 
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6) Vertrauen auf Gott. 


13. v. 6. Ich hoffe 
darauf, daß du ſo gnädig biſt; 
mein Herz ine fich, daß 
du fo gerne hilfeſt. Ich will 
dem Herrn ſingen, daß er ſo 
wohl an mir thut. 

Spr. Sal. 3. v. 5. 6. Ver⸗ 


laß dich auf den Herrn von 


ganzem Herzen, und verlaß 


ich nicht auf deinen Ver⸗ 
ſtand; ſondern gedenke an 
ihn auf allen deinen Wegen, 
fo wird er dich recht führen. 
Jerem. 17. v. 7. Geſeg⸗ 
net iſt der Mann, der fich 
auf dem Herrn verläßt und 
der Herr ſeine Zuverſicht iſt. 
Klagl. Jer. 3. v. a4. Der 
Herr ut mein Theil, furicht 
meine Seele; darum will ich 
auf ihn hoffen. 
1 Pet. 5. v. 7. Alle eure 
Sorge werfet auf Gott, denn 
er ſorget fuͤr euch. 


7 Beruhigung im Leiden. 


Pf. 43. v. S. Was ber 
truͤbſt du dich, meine Seele, 
und biſt ſo uuruhig in mir? 
Harre auf Gott; denn i 
werde ihm noch danken, da 
er meines Angeſichts Huͤlfe 
und mein Gott iſt. 


1 57. v. 2. Sey mir 
gt dig, Gott, ſey mir gnaͤ⸗ 
dig; denn auf dich trauet 
meine Seele, und unter dem 
Schatten deiner Fluͤgel habe 


ich Zuflucht, bis das Un⸗ 
glück voruͤber gehe, 5 

Hof. 6. v. 1. Kommt, wir 
wollen wieder zum Herrn; 
denn er hat uns gerriffen, er 
wird uns auch heilen; er hat 
uns geſchlagen, er wird uns 
auch verbinden. 

1 Pet. 4. v. 19. Welche 
da leiden nach Gottes Wil⸗ 
len, die ſollen ihm ihre See⸗ 
len befehlen, als dem treuen 
Schoͤpfer, in guten Werken. 


8) Pflicht und Troſt des Gebets. 


Pf. 27. v. 8. Mein Herz 

Alt dir vor dein Wort: ihr 

t mein Antlitz ſuchen; 

arum ſuche ich auch, Herr, 
dein Antlitz. 

Pf. 65. v. 2. Gott, du er⸗ 


1 
— 


hoͤreſt Gebet; darum kommt 
alles Fleiſch zu dir. 


Pf. 62. v. 9. Hoffet auf 
Gott allezeit, lieben Leute; 
ſchuͤttet euer Herz vor ibm 

aus. 


> 
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aus. Gott iſt unſere Zuver⸗ 
t 


Eyh. 6. v. 18. Betet ſtets 
in allem Anliegen mit Bit⸗ 
ten und Flehen im Geiſt, und 
wachet dazu mit allem An⸗ 
halten und Flehen. 
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Phil. 4. v. 6. In allen 
Dingen laſſet eure Bitte im 
Gebet und Flehen mit Dank⸗ 
bens vor Gott kund wer⸗ 


en. 
ae. 5. v. 13. Leidet je⸗ 


mand unter euch, der bete. 


Pi 9) Sreude an Gott. 


„pf. 97.9.1, Der Herr 
iſt Königs deß freue ſich das 
Erdreich. 


Pf. 31, v. 8. Ich freue 
mich, Heir, und in frölich 
über deiner Güte. 


Pf. 100. v. 1. Dienet dem 
Herrn mit Freuden; kommt 
13 fein Angeſicht mit Jr 

€ 


ocken. 

Phil. 4. v. 4. Freuet euch 
in dem Herrn allewege, und 
abermal ſage ich: freuet euch. 


10) Thaͤtigkeit der Religion in einem recht⸗ 
ſchaffenen Leben und Verhalten. 


Matth. 7. v. 1. Es wer⸗ 
den nicht alle, die zu mir ſa⸗ 
gen: Herr, Herr, ins Him⸗ 
melreich kommen; ſondern 
die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel. 5 

Gal. §. v. 6. In Chriſto 
Jeſu gilt weder Beſchneidung 
noch Vorhaut etwas, ſon⸗ 
dern der Glaube, der durch 
die Liebe thaͤtig iſt. 

2 Pet. 1. v. 5. So wen⸗ 
det nun allen Fleiß dran, und 
reichet dar in eurem Glau⸗ 
ben Tugend. 


1 Joh. 3. v. 7. Kindlein, 
laſſet each niemand verführ 
ren. Wer recht thut, der iſt 


gerecht. 
Eyh. 3. v. 9. Wandelt 
wie die Kinder des Lichts. 


Die Frucht des Geiſtes iſt al⸗ 
lerley Guͤtigkeit ap Gerech⸗ 
tigkeit und Wahrheit. 

Jac. 2. d. 18.26. Zeige 
mit deinen Glauben mit dei⸗ 
nen Werkes. — Denn gleichs 
wie der Leih ohne Geiſt todt 
iſt, alſo auch der Glaube obr 
ne Werke iſt todt. 


11) Liebe des Naͤchſten uͤberhaupt. 


Mal. 2. v. 10. Haben wir 
nicht alle Einen Vater? Hat 
uns nicht Ein Gott erſchaf⸗ 


fen? 
Kim. 12. v. 10. Die bruͤ⸗ 


derliche Liebe unter einam 
der er herzlich. 

. v. 1. 2, bey 

euch Ermahnung in hie, 

2 

mein⸗ 
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meinſchaft des Geiſtes, iſt 
herzliche Liebe und Barmher⸗ 
ligkeit, ſo erfüllet meine 
Freude, daß ihr Eines Sin⸗ 
nes ſeyd, gleiche Liebe habt, 
einmuͤthig und einhellig ſeyd! 
Ige. 2. v. 3. So ihr das 
Koͤnigliche Geſetz vollendet 
nach u Schrift: Liebe dei⸗ 
nen Naͤchſten, als dich ſelbſt, 
fo thut ihr wohl. 
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1 Cor. 13. v. 12. Nun 
bleibet a Hoffnung, 
Na ed rey; aber die 
11 5 iſt die größefte unter 
ihne 


. 


— 
1 Joh. 3. v. 18. Laſſet uns 

nicht lieben mit Worten und 

mit der Zunge, ſondern mit 

N und mit der Wahr⸗ 
eit. 


12) Gerechtigkeit und Billigkeit. 


Spr. Sal. 21. v. 15. Es 
iſt dem Gerechten eine Freu⸗ 
de, zu thun, was recht iſt. 

Jerem. 22. v. 3. Haltet 
Recht und Gerechtigkeit, und 
errettet den Beraubten von 
des Frevlers Hand, und ſchin⸗ 
det nicht die Fremdlinge, 
Waiſen und Wittwen, un 
thut niemand Gewalt. 
Hab. 3. v. 6. Wehe dem, 


der fein Gut mehret mit frem / 
dem Gut! Wie lange wirds 
wahren? 8 

Joh. 7. v. 24. Richtet 
nicht nach dem Anſehen, ſon⸗ 
dern richtet ein recht Ge⸗ 
richte. 

Matth. 7. v. 12. Alles, 
was ihr wollet, daß euch die 
Leute thun ſollen, das thut 
ihr ihnen. 


13) Aufrichtigkeit. 


1 Chron. 30. v. 17. Ich 
weiß, mein Gott, daß du 
das Herz vrüfeſt, und Auf⸗ 
richtigkeit iſt dir angenehm. 
f 15. v. 1.2. 3, Herr, 
wer wird wohnen in deiner 
Hütte? wer wird bleiben auf 
deinem heiligen Berge? Wer 
ohne Wandel einher gehet 
und recht thut und redet die 
Wahrheit von Herzen, wer 
mit ſeiner Zunge nicht ver⸗ 
läumdet, und feinem Naͤch⸗ 
ſten kein Arges thut und ſei⸗ 
nem Naͤchſten nicht ſchmaͤhet. 


Spr. Sal. 12 v. 19. Wahr⸗ 
haftiger Mund beſtehet 
ewiglich; aber die falſche 
Zunge beſtehet nicht lange. 


Sachar. 8. v. 169 17. Das 
iſts, das ihr thun ſollt: Re⸗ 
de einer mit dem andern 
Wahrheit und richtet recht — 
und denke keiner kein Arges 
in ſeinem Herzen wider ſei⸗ 
nen Naͤchſten, und liebet 
wicht falſche Eide; denn ſol⸗ 
ches alles haſſe ich, ſpricht 
der Herr. 

Erb. 
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Eph. 4. v. 25. Leget die 
Lügen ab, und redet die 
Wahrheit, ein jeglicher mit 
ſeinem Naͤchſten, ſintemal 
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Far unter einander Glieder 
ind. 

Jae. 4. v. 11. Afterredet 
nicht unter einander, lieben 
Bruͤder. 


14) Theilnehmung an anderer Schickſal. 


Roͤm. 12. 9. 18. Freuet 
euch mit den Froͤlichen und 
weinet mit den Weinenden. 


Phil. 2. v. 4. Ein jegli⸗ 


er ſehe nicht auf das Sei⸗ 
5 W aden (auch) 


auf das, was des andern iſt. 


15) Mitleiden und Wohlthaͤtigkeit. 


Lue. 6. v. 36. Seyd barm⸗ 
bersig, wie euer Vater im 
Himmel barmbersig iſt. 

Col, 3. v. 12. Ziehet an, 
als die Ausexwaͤhlten Got⸗ 
tes, — herzliches Erbarmen. 

Spr. Sal. 3. v. 27. We⸗ 
gere dich nicht, dem Duͤrfti⸗ 
gen Gutes zu thun, ſo deine 
Hand von Gott hat ſolches 


ermann. 2 

Ef. 58. v. 7. Brich dem 
Hungrigen dein Brodt, und 
die, ſo im Elend ſind, fuͤhre 
ins Haus; ſo du einen na⸗ 
ckend ſieheſt, ſo kleide ihn, 
und entzeuch dich nicht von 
deinem Fleiſch. 


Matth. 29. v. 40. Jeſus 
ſpricht: Was ihr gethan 
habt Einem unter dieſen mei⸗ 
nen geringſten Bruͤdern, das 
habt ihr mir gethan. 


Gal. 6. v. 1. Lieben Bruͤ⸗ 
der, ſo ein Menſch etwa von 
einem Fehl uͤbereilet wuͤrde, 
ſo helfet ihm wieder zurecht 
mit ſanftmuͤthigem Geiſt. 


Jac. 5. v. 19. 20. Lieben 
Brüder, ſo jemand unter euch 
irren würde von der Wahr⸗ 
heit und jemand bekehrete 
ihn, der ſoll wiſſen, daß, wer 
den Suͤnder bekehret hat von 
dem Irrthum ſeines Weges, 
der hat einer Seele vom To⸗ 
de geholfen und wird bedek⸗ 
ken die Menge der Suͤnden. 


16) Sanftmuth und Verſoͤhnlichkeit. 


Sor. Sal. 19. v. 11. Wer 


geduldig iſt, der iſt ein klu⸗ 
ger Menſch, und ill ihm ehr⸗ 


lich Crühmlich) daß er Untu⸗ 

gend uͤberhoͤren kann. 
Matth. 5. v. 24. Gebe 
C4 zu⸗ 
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iuvor hin und verſöͤhne dich 

mit deinem Bruder, und als⸗ 

571 komm und opfere deine 
abe. 


Era er 5 Laß he 
nicht das Böfe- überwinden 
ſondern uͤberwinde das Böfe 
mit Gutem. > 
Matth. 6. v. 14. So ihr 
den Menſchen ihre Fehle ver⸗ 
gebet, ſo wird euch euer 


himmliſcher Vater auch ver⸗ 
geben. 


Luc. 23. v. 34. ae 
ſprach: Vater, vergied ihr 
nen, denn ſie wiſſen nicht, 
was ſie thun. 

ph. 4. v. 32. Seyd un⸗ 
ter einander freundlich, herz⸗ 
lich; und vergebet einer dem 
andern, gleichwie Gott euch 
vergeben hat in Chriſto. 


17) Gelindigkeit in der Beurtheilung 
anderer. 


Lue. 6. v. 37. Richtet 
nicht, ſo werdet ihr auch 
nicht gerichtet. Verdammet 
nicht, ſo werdet ihr auch 
nicht verdammet. 8 

om. 14. v. 4. Wer biſt 


du, daß du einen fremden 
Knecht richteſt? Er ſtehet 
oder fället feinem Herrn. 
Phil. 4. ſo. 3. Eure Lin⸗ 
digkeit laſſet kund ſeyn allen 
Menſchen. \ 


18) Friedfertigkeit. 


1 B. M. 13. v. 8. Abra⸗ 
ham ſprach zu Lot: Lieber 
laß nicht Zank ſeyn zwiſchen 
mir und dir, — denn wir ſind 
Gebruͤder. 


Pf. 34. v. 15. Suche Frie⸗ 
den und jage ihm nach. 


Spr. Sal. 12. v. 20. Die 


zum Frieden rathen, machen 
Freude. 


Matth. 5. v. 9. Seli 
ſind die Friedfertigen, denn 
fie werden Gottes Kinder 
heißen. 3 
Noͤm. 12. v. 18. Iſts moͤz⸗ 
lich, ſo viel an euch if, 0 
Fabedt allen Menſchen 

i 


19) Saͤusliche Tugenden. 


0f. 24. v. 18. Ich und 
10 Haus wollen den Herrn 
dienen. 8 
Spr. Sal. 17. v. 1. Es iſt 
Ain trocken Biffen, daran man 
ich genügen läffer, beſſer, 


denn ein Haus voll Geſchlach⸗ 
tetes mit Hader. 


1 Tim. 5. v. 8. So je⸗ 
mand die Seinen nicht ver⸗ 
ſorget, der hat den G 1 

17) 
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verlaͤugnet, und iſt ärger, 
denn ein Heyde. 5 

Eph. 5. v. 33. Ein jegli⸗ 
cher habe lieb ſein Weib, als 
ſich ſelbſt. Das Weib aber 
fuͤrchte den Mann. 

pr. Sal. 22. v. 6. Wie 

man einen Knaben gewoͤhnet, 
fo laͤſſet er nicht davon, wenn 
er alt wird. 8 

Spr. Sal. 29. v. 17. Zuͤch⸗ 
tige deinen Sohn, ſo wird er 
dich ergoͤtzen und wird deiner 
Seele fanft thun. 

Eph. 6. v. 4. Ihr Vaͤter, 
reitet eure Kinder nicht zum 

orn, ſondern ziehet fie auf 
u der Zucht und Vermah⸗ 
nung zum Herrn. 


Eph. 6. v. 1. 2. Ihr Kin⸗ 
der, ſeyd gehorſam euren Ael⸗ 
tern, denn das iſt billig. Eh⸗ 
re Vater und Mutter: das 
iſt das erſte Gebot, das Ver⸗ 
heißung hat. 


Col. 3. v. 20. Ihr Kin⸗ 
der ſeyd gehorſam den Ael⸗ 
tern in allen Dingen, denn 
das iſt dem Herrn gefaͤllig. 

Spr. Sal. 10. v. 1. Ein 
weiſer Sohn iſt ſeines Va⸗ 
ters Freude, aber ein thoͤ⸗ 
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richter Sohn iſt ſeiner Mut⸗ 
ter Graͤmen. 

Col. 3. v. 22. Ihr Knech⸗ 
te, ſeyd gehorſam in allen 
Dingen eurem leiblichen 
Herrn; nicht mit Dienſt vor 
Augen, als den Menſchen zu 

9 8 9757 7 mit Ein⸗ 
Piltigkeit es Herzeus und 
mit Gottesfurcht. Alles, 
was ihr thut, das thut von 
Herzen, als dem Herrn, und 
nicht den Menſchen. 

it. 2. v. 9. 10. Den 
Knechten ſage, daß ſie ihren 
Herren unterthaͤnig ſeyn, 
in allen Dingen b Gefallen 
thun, nicht widerbellen, nicht 
veruntreuen, ſondern alle gu⸗ 
te Treue erzeigen, auf daß 
fie die Lehre Gottes, unſers 
Heilandes, zieren in allen 
Stuͤcken. 

3 B. M. 25. v. 42. Du 
ſollt nicht mit der Strenge 
über deine Knechte herrſchen, 
ſondern dich fuͤrchten vor dei⸗ 
nem Gott. 

Col. 4. v. 1. Ihr Herren, 
was recht und gleich iſt, das 
beweiſet den Knechten, und 


wiſſet, daß ihr auch einen 


Herrn im Himmel habt. 


200) Gegenſeitige Pflichten der Obrigkei⸗ 
ten und Unterthanen. 


1 Koͤn. 3. v. 9. Salomo 
betete: Du wolleſt dei⸗ 
nem Knechte geben ein ge⸗ 
Wo ri Herz, daß er dein 

olk richten moͤge und ver⸗ 
ſtehen, was gut und böfe ik, 


. 4. v. 10. Laſſet euch 
weiſen, ihr Könige, und laſ⸗ 
ſet euch belehren, ihr Rich⸗ 
ter auf Erden. a 

Spr. Sal. 28. v. 28. Fromm 
und wahrhaftig ſeyn behuͤten 
€s den 


. 
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den Koͤnig, und ſein Thron 
beſtehet durch Froͤmmigkeit. 
Rom. 13. v. Die Obrig⸗ 
keit iſt Gottes Dienerin, dir 
zu Gute. 
ue. 20. v. 25. Gebet dem 
Kalſer, was des Kaiſers iM 
Br i 5 der 
ey un 
15 die Gewalt uͤber 
So gebet 


mann 
Obrigkeit, 
ihn 1 — 
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nun b was ihr 


ei ſeyd, Schoß, dem der 
dhe ig 
uͤhret; Furcht 

925 die Furcht gebühret; 


> dem die Ehre gebuͤh⸗ 


Erinnere ſie, 
da . en Fürſten und der 
Obrigkeit unterthan und ge⸗ 
horſam ſeyn. 


21) Selbſterkenntniß. 


Pf. 26. b. 2. Prüfe mich, 
Bi, und verſuche mich; 

tere meine Nieren und 
mein Herz. 

Klagl. Jerem. 3. v. 
Laſſet uns forſchen und = 
chen unſer Weſen. 

1 Cor. 11. v. 28. 

Menſch prüfe ſich A — 


denn ſo wir uns ſelber rich⸗ 
teten, p wuͤrden wir nicht 


gerichtet 


2 Cor. 13. Verſu⸗ 
chet euch fllt, ob ihr im 
Glauben ſeyd; pruͤfet euch 
ſelbſt; oder erkennet ihr euch 
ſelbſt nicht. 


Gal. 6. 4. So je⸗ 
mand ſic lüftet duͤnken, er 
ſey etwas, ſo er doch nichts 
iſt, der berrüget ſich ſelbſt. 
Ein jest a aber prüfe fein 
elbſt W̃ 


22) Sulden 


5 B. M. 4. v. 9. Hüte 
dich nur und bewahre deine 
8 ER 8 

Spr. Sal. 4. v. 23. Be⸗ 

uͤte dein Herz mit allem 
Br De daraus gehet das 
eben 


Spr. Sal. 16. v. 22. Der 
feines Muths Herr iſt, iſt beſ⸗ 
jet denn der Städte gewin⸗ 
ne 

Gal. 6. v. 1. Siehe auf 
dich Feine, daß du nicht auch 
verſuchet werdeſt. 


25) Regierung des ſinnlichen Vergnuͤgens. 


red. Sal. 11. v. 9. Freue 


die 5 Juͤngling, in deiner Ju⸗ 


gend, und laß dein Herz 
ter Dinge ſeyn — und 5 5 


daß dich Gott um dieß alles 
. * . fuͤhren. 


Wo ihr 
ER dem dle lebet, ne 
er⸗ 


— 
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werdet ihr ſterben muͤſſen; 
wo ihr aber durch den Geiſt 
des Fleiſches Geſchaͤfte toͤd⸗ 
tet, ſo werdet ihr leben. 

1. Pet. 2, v. 11. Lieben 
Bruͤder, ich ermahne euch, 
als die Fremdlinge und Pil⸗ 
rime, enthaltet, euch von 
eiſchlichen Luͤſten, welche 
wider die Seele ſtreiten. 

Luc. 21. v. 34. Huͤtet euch, 
daß eure Herzen nicht be⸗ 
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ſchweret werden mit Freſſen 
und Saufen. See 


Gal. 5. v. 22. Die Frucht 
des Geiſtes iſt Keuſchheit. 

Phil. 4. v. 8. Lieben Bruͤ⸗ 
der, was wahrhaftig iſt, was 
ehrbar, was gerecht, was 
keuſch, was lieblich, was ni 
lautet, iſt etwa eine Tugend, 
iſt Fig ein Lob, dem denket 
nach. 


24) Beſcheidenheit und Demuth. 


Pf. 131. v. 1. Herr, mein 
Herz iſt nicht hoffaͤrtig, und 
meine Augen find nicht ſtolz; 
u. ich wandele nicht in großen 
Dingen, die mir zu hoch ſind. 

Sor. Sal. 11. v. 2. Wo 
Stolz iſt, da iſt auch Schmach; 
aber Weisheit iſt bey den 
Demuͤthigen. 

r A 23. b. 12. Wer 
ſich ſelbſt erniedriget, der 
wird erhöhet werden. 

Luc. 17. v. 1o. Wenn ihr 
alles gethan habt, das euch 
befohlen iſt, ſo ſprecht: Wir 

nd unnütze Knechte; wir 
aben gethan, das wir ju 
thun ſchuldig waren. 

Rom, 12. v. 3. Ich ſage 
durch die Gnade, die mir ge⸗ 
geben Fanden e unter 
euch, daß niemand weiter von 
ihm halte, denn ſichs gebüh⸗ 
ret zu halten; ſondern daß 


er von ihm maͤßiglich halte, 
ein jeglicher, nachdem Gott 
ausgetheilet hat das Maaß 
De e Nichts ar 

hil. 2. v. 3. Ni thu 
durch Zank oder eitele Ehre; 
ſondern durch Demuth achtet 
euch unter einander einer den 
andern hoͤher, denn ſich ſelbſt. 

Nom. 12. v. 10. Einer 
komme dem andern mit Ehr⸗ 
erbietung zuvor. 2 — 

Matth. 18. v. 10. Sehet 

u, daß ihr nicht jemand von 
ieſen Kleinen verachtet. 

Spr. Sal. 26. v. 12. Wenn 
du einen ſieheſt der ſich weiſe 
duͤnkt, da if an einem Nar⸗ 
15 mehr Hoffnung, denn an 
ihm. 

2 Cor. 10. v. 18. Darum 
iſt einer nicht tuͤ 27 daß er 
ſich gan lobet, ſondern daß 
ihn der Herr lobet. 


25) Vorſichtigkeit. 


Spr. Sal. 14. v. 8. 15. 
Das if des Klugen Weisheit, 


52 er auf ſeinen Weg mer⸗ 
et. 
Spr. 
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Spr. Sal. 14. v. 15. Ein 
Alberer glaubet alles, aber 
ein Witziger merket auf ſei⸗ 
nen Gang. 5 : 

Luc. 16. v. 3. Die Kinder 
dieſer Welt find kluͤger, denn 
die Kinder des Lichts in ih⸗ 
rem Geſchlechte. 


Eph. §. v. 18. So ſehet 
nun zu, wie ihr vorſichtiglich 
wandelt, nicht als die Uns 
12 95 „ ſondern als die Wei⸗ 
en. 


1 Theſſ. 5. v. 21. Pruͤfet 
alles und das Gute behaltet. 


286) Arbeitſamkeit. 


Spr. Sal. 10. v. 4. Laͤſſi⸗ 
ge Hand macht arm, aber der 


Fleißigen Hand macht reich. 


Pred. Sal. 9. v. 10. Alles, 


was dir vorhanden kommt zu 


thun, das thue friſch. 


Matth. 20. v. 6. Was ſte⸗ 
het ihr hie den ganzen Tag 
muͤßig? 


1 


2 Theſſ. 3. v. 11. 12. Wir 
hoͤren, daß etliche unter euch 
wandeln unordentlich und ar⸗ 
beiten nichts, ſondern trei⸗ 
ben Vorwitz. Solchen aber 
gebieten wir und ermahnen 
ie durch unſern Herrn Je⸗ 
ſum Chriſt, daß ſie mit ſtil⸗ 
lem Weſen arbeiten und ihr 
eigen Brodt eſſen. 


27) Genuͤgſamkeit. 


Spr. Sal. 13. v. 7. Man⸗ 
ar iſt arm bey großem Gut; 
und mancher iſt reich bey ſei⸗ 
ner Armuth. 


Luc. 12. v. 15. Sehet zu 
und huͤtet euch vor dem Geiz; 
denn niemand lebet davon, 
daß er viel Guͤter hat. 


1 Tim. 6. v. 5. Es iſt ein 
roßer Gewinn, wer gottſe⸗ 
ig iſt und laͤſſet ihm genuͤ⸗ 
gen. — Denn Geiz iſt eine 
Wurzel alles Uebels. 

Ebr. 13. v. 5. Der Wan⸗ 
del fey ohne Geiz, und laſſet 
N an dem, das 

a i 


28) Frömmigkeit und Tugend uͤberhaupt. 


Hiob 28. v. 28. Siehe, 


die Furcht des Herrn das 


iſt Weisheit und meiden das 
oͤſe, das iſt Verſtand. 
Pred. Sal. 12. v. 13. Laſſet 
uns die upeſumme aller 
Lehre hören: Furchte Sytt 
and halte fein Gebot, denn 


15 gehoͤret allen Meuſchen 
5 


Pf. 17. v. 106. Ich ſchwore 
Herr, und wills halten, daß 
ich die Rechte deiner Gerech⸗ 
tigkeit halten will. ‚ 


pf. 37. b. 37. . Bleibe 
ſtomm und halte dich ge 
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denn ſolchen wirds zuletzt 
wohl gehen. on 
Jeſ. 30. v. 21. Dieß if 
der Weg, denſelbigen gehet 
ſonſt weder zur Rechten no 
zur Linken. . 
Röm. 2. v. 14. 15. So die 
Heiden, die das Geſetz nicht 
haben, und doch von Natur 
thun des Geſetzes Werk; die⸗ 
Eee dieweil fie das Ger 
etz nicht haben, find fie ih⸗ 
nen ſelbſt ein Geſetz, damit, 
daß ſie beweiſen, des Geſe⸗ 
tzes Werk ſey beſchrieben in 


29) Das Gluͤck des Frommen in der Gemuͤths⸗ | 
ruhe und innerlichen Freudigkeit. 


115 119. v. 168. Großen 
rieden haben, die dein Ges 
etz lieben. 

Spr. Sal. 3. v. 17. Ihre 
(der Weisheit und Gottſe⸗ 
ligkeit) Wege find liebliche 
Wege und alle ihre Steige 
ſind Friede. 

Pred. Sal. 9. v. 7. Iß 
dein Brodt mit Freuden, trink 
deinen Wein mit gutem 

Muth, denn dein Werk ger 
faͤllt Gott. 


ef. 32. v. 17. Der Ges 
Ache Frucht wird Friede 
ſeyn, und der Gerechtigkeit 


30) Das Glück des Frommen in der Hofnung 
der Zukunft. 11 


Spr. Sal. 10. v. 28. Das 
Warten der Gerechten wird 
Freude werdens aber der 


Gottloſen Hofnung wird ver⸗ 


ihrem Herzen, ſintemahl ihr 
Gewiſſen fie bezeuget; dazu 
auch die Gedanken, die ſich 
unter einander verklagen oder 
entſchuldigen. 

Ap. Geſch. 24. v. 16. In 
demſelbigen (Glauben) übe 
ich mich zu haben ein gut Ger 
wiſſen, beyde gegen Gott und 
den Menſchen. | 

1 Tim. 6. v. 11. Du Got⸗ 
tesmenſch — Inge nach der Ges | 
rechtigkeit, der Hottſeligkeit, 
demezlauben, (der Ehrlichkeit) 
der Liebe, der Sanftmuth. 


| 
0 


Nutz wird ewige Stille und 
Sicherheit ſeyn. 

2 Cor. 1. v. 12. Unſer 

Ruhm iſt der, nämlich das 
eugniß unſers Gewiſſens, 
aß wir in Einſaͤltigkeit und 
öͤttlicher Lanterkeit — auf 
er Welt gewandelt haben. 

Hebr. 13. v. 18. Unſer 
Troſt iſt der, daß wir ein auf 
Gewiſſen haben, 
ſigen uns guten Wandel zu 
fuͤhren bey allen. ! 

1 Joh. 3. v. 21. Ihr Lie⸗ 
ben, ſo uns unſer Herz nicht 
verdammet, ſo 
eine Freudigkeit zu Gott. 


loren ſeyn. N 
Cal, 


und fleife) | 


haben wir 
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Gal. 
Menſch 
9 Prediget von 
Jeſ. 3. 10. Predige 
den Gerechten, daß fie es gut 

aben; denn ſie werden die 

ruht ihrer Werke eſſen. 
ue. 10. v. 20. Freuet euch, 
daß eure Namen im Himmel 
geſchrieben ſind. i 

Roͤm. 2. v. 7. Preis und 
Ehre und unvergaͤngliches 
Weſen denen, die mit Ge⸗ 
duld in guten Werken trach⸗ 
ten nach dem ewigen Leben. 

2 Cor. 4. v. 18. Wir ſe⸗ 
en nicht auf das Sichtbare, 
ondern auf das Unſichtbare. 
Denn was ſichtbar iſt, das 
iſt zeitlich; was aber unſicht⸗ 
bar iſt, das iſt ai 

Gal. 6. v. 9. Laſſet uns 
Gutes thun und nicht müde 
werden; denn zu ſeiner Zeit 
werden wir auch erndten oh⸗ 


ne Aufhoͤren. 
Phil. 3. v. 20. Hartl Wan⸗ 
Seyd ihr 


del iſt im Himmel. 

Col. 3. v. ra. 
nun mit Chriſto auferſtanden, 
ſo ſuchet tas droben iſt, da 


Erweckungen und Lebensregeln. 


6. v. 7, Was der Chriſtus iſt. Trachtet nach 
ſaͤet, das wird er dem, das droben iſt; nicht 


nach dem, das auf Erden iſt. 

2 Tim. 4. v. 7. 8. Ich ha⸗ 
be einen guten ampf ger m⸗ 
pfet; ich habe den Lauf vol⸗ 
lendet; ich habe Glauben ge⸗ 
halten. Hinfort iſt mir bey⸗ 
gelegt die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit, welche mir der Herr 
an jenem Tage, der gerechte 
Richter, geben wird, nicht 
mir aber allein, ſondern auch 
allen, die ſeine Erſcheinung 
lieb haben. . 

1 Joh. 2. v. 17. Die Welt 
vergehet mit ihrer Luſt; wer 
aber den Willen Gottes thut, 
der bleibet in Ewigkeit. 

1 Joh. 3. v. 2. 3. Meine 
Lieben, wir ſind nun Gottes 
Kinder, und iſt noch nicht er⸗ 
1 was wir ſeyn wer⸗ 

en. Wir wiſſen aber, wenn 
es erſcheinen wird, daß wir 
ihm gleich ſeyn werden, denn 
wir werden ihn ſehen, wie et 
it. Und ein jeglicher, der 
ſolche Hofnung hat zu ihm, 
der reiniget ſich, gleichwie er 
auch rein iſt. 


